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Die englische Wehrpflicht M .

So hat man sich in England denn doch den
Verlauf des Krieges nicht vorgestellt! Die Eng-
ländsr sind ausgezogen , um den „preußischen
-Militarismus "

zu erschlagen , und sehen sich nach
Verlauf von anderthalb Kriegsjahren genötigt ,
"■cm verhaßten Gegner seine verhaßteste Einrich-
wng . eben die Grundlage seines Militarismus , die
^ gemeine Wehrpflicht, nachzumachen, um eine
letzte Möglichkeit, den Krieg zu ihren Gunsten zu
entscheiden, zu gewinnen .

Freilich, welch ein klägliches Zerrbild der in
Preußen -Deutschland als höchstes nationales Gut
unter schweren Kämpfen im Laufe von fast zwei
Jahrhunderten errungenen allgemeinen Wehr-
pssicht ist diese Bill , die der englische Premier-
Minister Asquith soeben im Unterhaus vorgelegt
hat !

. Sie besteht eigentlich in der Hauptsache aus
einer Zusammenstellung von Möglichkeiten, wie
der englische junge Mann zwischen 18 und 41 Jah¬
nen dem Dienstzwang entgehen kann , und ist
nichts weniger als eine wirkliche allgemeine Wehr -
Wicht , da sie erstens die Verheirateten von vorn¬
herein befreit und zweitens einen großen Bestand -
teil der Bevölkerung Großbritanniens ganz von
der Wirkung des Gesetzes ausschließt. Die nach
^lbzug aller Ausnahmen übrig bleibenden Leute
sollen fünf Wochen nach Inkrafttreten der Bill als
angemeldet gelten , es soll den Unverheirateten
aber Gelegenheit gegeben sein , sich bis zum letzten
Augenblick freiwillig zu melden, und zwar nach
dem Derbyschen Gruppensystem , so daß dieses
also wieder in Tätigkeit gesetzt wird , nachdem
eben durch die Einbringung der Bill seine Un -
iauglichtei: festgestellt worden ist . Es nimmt nicht
Wunder, daß die Mitteilung von dieser Maß¬
nahme im Unterhaus einen Heiterkeitsausbruch
erregte und der Zwischenruf erscholl , daß dann
das ganze Gesetz ja überflüssig sei . Die Iren aber
!>nd aus Angst vor Unruhen auf der grünen Insel
3anz vom Wehrzwang befreit . Welch ein Armuts-
Zeugnis für Großbritanniens Staatswesen und
Nationale Einigkeit !

Aus den Meldungen, die bisher vorliegen und
sehr lückenhaft sind , läßt sich ein genaues Bild
der Voraussetzungen und Folgen der Bill nur
schwer gewinnen. Soviel scheint festzustehen, daß
Asquith das Gesetz, das die Möglichkeit der
Zwangsrekrutierung vorläufig als ein Schreck-
Gespenst für die Drückeberger in greifbare Nähe
Zücken will , eingebracht hat , um sich eines unbe-
Meinen Versprechens zu entledigen, und aus einer
Sackgasse herauszukommen , in die ihn eben dieses
^ erfprechen gebracht hat . Um nämlich auch die
^ erheirateten dazu zu bewegen , sich zu melden ,
hat Asquith versprochen, daß sie erst dann einge-
Zogen würden, wenn sich vorher die Unverhei -
Wateten gemeldet hätten. Für den Fall aber , daß
sich eine erhebliche Anzahl Unverheirateter nicht
Pelden sollte , werde er den Zwang für diese ein-
fuhren . Nun dreht es sich dämm, ob der Erfolg
^der vielmehr Mißerfolg des Derby - Fischzuges
die Voraussetzung für die Anwendung des Zwan-
3es ergibt . Nach den offiziellen Zahlen, die über
o >e Ergebnisse der Derby-Rekrutierung veröffent -
"cht wurden , haben sich 651000 Unverheiratete
U'cht gemeldet. Die Anhänger der Wehrpflicht
behaupten , daß dies eine erhebliche Anzahl sei ,
fahrend die liberalen Verfechter des Freiwilligen-
wstems von dieser Zahl so viele Abzüge an Un-
Anglichen, Unabkömmlichen usw. machen, daß nur
"och eine unerhebliche Anzahl übrig bleibt. Also
Angesichts der doch nicht zu leugnenden nationalen
Gefahr eine wenig würdige und uns geradezu
glotesk erscheinende Art der Behandlung eines so
fluchtigen Gegenstandes .

Daß das einst so bewunderte englische Parla¬
ment heute auf das Niveau einer schlechten Schau -
'pielergesellschaft herabgesunken ist , dieser Einsicht
ann man sich auch bei der größten Anstrengung ,

J n̂ Feind nicht zu unterschätzen, kaum entziehen"- oder sollte es auch früher schon so gewesen sein
uns bloß die Schärfe des Blicks, die wir jetzt

oeiri Krjxg verdanken , dafür gefehlt haben . Bei-
'ahe sollte man es glauben .

Der Streit um die Wehrpflicht, mag nun ihr
^I'cht so oder anders aussehen , hat aber eine

tiefer liegende Veranlassung , die jetzt
^ egner derselben, wenn auch widerwillig ,

prache bringen. Schon der Umstand , daß
^

'N ' fter des Innern , des Handels und
eJf ^ n zu diesen Gegnern rechnen, läßt
^ ? luß dU, daßw " » u", innere und
die dabei mitsprechen.
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'lnan3ieIIc und wirtschaftliche Leistungsfähigkeitlien bei den verantwortlichenLeitern der Finanz -

und Handelsministerien die Befürchtung laut wer -
den, daß die Vermehrung des Heeres durch
Zwangsmittel die Grenzen überschreite, innerhalb
deren die Armee ziffermäßig bleiben muß , wenn
ihre Unterhaltung sich nicht zu einer wirtschaftlichen
Gefahr auswachsen soll . Die doppelte Inan¬
spruchnahme als Bankier und als Truppen-
lieferant kann England, wie wir bereits mehrfach
an dieser Stelle ausgeführt haben , auf die Datier
nicht aushalten, ohne selbst einer Katastrophe zu-
zusteuern . Dieses Dilemma liegt dem Wehrpflicht-
Problem zugrunde , und es ist wahrhaftig schwer -
wiegend genug , um für die nächste Zeit ernsthafte
Erschütterungen innerhalb der englischen Regie -
rung erwarten zu lassen, die nicht ohne ebenso
ernsthafte Rückwirkungen auf die Parteien und
das Land bleiben müssen.

G . R .

Französisch-englischer Vlntschacher.
H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
Es ist nicht deutsche Art , und am wenigsten in

diesem 17. Kriegsmonat , optimistisch etwas in
Dinge und Tatsachen hineinzulegen und daran
für uns günstige Hoffnungen und Kombinationen
zu knüpfen, ' aber wir dürfen doch wohl mit einem
gewissen Behagen eben jetzt , wo das englische
Parlament in der Debatte vor der am schwersten
wiegenden Entscheidung seit Jahrhunderten steht
und init Sorgen belastet ist , schwerer als es sie
überhaupt jemals kannte , einige französische und
englische Zeitungsmeldnngen lesen , die einiges
Licht gerade hinter die düsteren Londoner Par -
lamentskulissen werfen .

Alle Pariser und Lyoi : er jchreiHcdie
Einführung der englischen Wehrpflicht sei du
Erfüllung einer der Hanptbedingungeu , die
Frankreich im vorletzten Kricgsrat zur Vefchleu -
nignng des Endsieges gestellt habe . Das ist
natürlich durchaus glaubwürdig ? denn in dem
Augenblick , in dem die Franzosen ihre Achtzehn -
jährigen in die Kasernen schickten, mußte der
Gedanke , da » das verbündete England für jede
französische Million Männer vielleicht nur Hun -
derttansend Söldner und Freiwillige in den , ge-
meinsainen Kampf stehen hat , an Bitterkeit sehr
znnehinen und natürlich Presse wie Parlament
und Negierung stark beeinflussen . Für Joffre
und Galliern konnte freilich auch jetzt schon die
Gewißheit , daß der Boden des französischen Men -
schenreservoirs ganz trocken geschöpft ist , genügen ,
um den Engländern gegenüber die Sckeu des
Forderns zu verlieren . England hat denn auch
nicht so taube Ohren gehabt , um diese Sprache
der Not nicht zu verstehen . So etwas wie eine
Wehrpflicht oder Dienstzwang ivird schon dieser
Tage in England trotz des Widerwillens fast
aller Bevölkerungskreise und sicher auch von
Mr . Asquith selbst Gesetz werden , und die Ersten ,
die das Abstimmungsergebnis hinüber gedrahtet
bekommen , werden die französischen Dränger
sein . Aber so ganz glatt hat der englische Ge¬
schäftsgeist aiich diesen neuen Blntwncher nicht
abschließen können . Schon vor Monaten ist es
ja von dem ehrenwerten Lloyd George ange -
deutet worden , daß England unmöglich Mil -
lionenheere aufstellen und gleichzeitig alle Bnn -
desgenofsen finanzieren könne . Nun schreibt der
Londoner „Daily Ehronicle " , daß , wenn Eng -
lands Zuschuß an Soldaten nicht begrenzt werde ,
England im Jahre 1916 nicht damit fortfahren
könne , seinen Verbündeten Anleihen in demfel -
ben Umfange wie 1915 zu gewähren . Und das
ist nicht etwa nur die persönliche Ansicht des
Blattes , sondern , ivie es sich berichten läßt , wer -
den demnächst über diese heikle Frage , zu der
auch die weitere Munittonslieserung ge¬
hört , Vertreter der verbündeten Regie -
rungen beraten . Wir glauben ja schon, daß
England allen an es gestellten Anforderungen
wirklich nicht mehr entsprechen kann ; in Paris
aber , wo man alle Ententedinge durch ein Ver¬
größerungsglas ansieht , wird man das vielleicht
nicht glauben wollen , sondern schlechten Willen wit -
tern, ' und in Petersburg wird wohl der schlechte
Geschmack ans der Zunge noch intensiver werden .

Das englische Weißpapier.
(Eigener Drahtbericht .)

f . Wie », 0 . Jan , Zu dem neuesten englischen
Weißpapier über die Maßregeln der englischen Re -
gierung zu dem Zwecke, den deutschen

'
Handel in

seinen Beziehnngen zn den Neutralen zu treffen ,
bemerkt die „Reichspost " : England dürfe sich wahr -
hastig nicht beklagen , wenn es ernte , ivas es in so
reichem Maße säe : den Haß . Es dürfe sich nicht
beschweren , wenn sich die von ihm init so großer
Bosheit nnd Mißachtung aller Menschenrechte zum
Hungertode verurteilten Völker der Mittelmächte
jedes Mittels bedienen , um die Fesseln der britischen
Tyrannei zu zersprengen , da die Mittelmächte nnd
ihre Verbiindeten mit ihrem Verteidigungskrieg

gegen die britische Handelstyrannei auch für die
Freiheit und die Unabhängigkeit der Neutralen
kämpfen . Nach den zynischen Veröffentlichungen des
Weißbuches dürfte das wohl niemand mehr in Ab -
reltt stellen können .

An englischer Kronrat wegen Aegyptens.
(Eigener Drahtbericht .)

Haag , 5 . Jan . Am 20. Dezember hat im
Vuckinghampalast unter Vorsitz des Königs Georg
ein außerordentlicher Ministerrat stattgefunden ,
der sich ausschließlich mit der Frage der V e r t e i -
digung Aegyptens nnd des S n e z -
k a n a l s beschäftigte . Alle 21 Mitglieder des Mini¬
steriums Asquith , ferner die Mitglieder des Privy
Council wohnten der Beratung bei . Nach Kit -
cheners Darstellung müsse man erwarten , daß das
türkische Jnvasionsheer eine Mindeststärke von
50000 (1 Mann aufweisen werde . Deshalb seien
neue erhebliche Verstärkungen für Aegypten not -
wendig . Die Wegnahme der indischen Truppen
« Ii- Nordfrankreich steht damit in Zusammenhang .

*
Die Nervosität der Engländer ivegen Aegypten

wird von Tag zu Tag größer . Da die Versuche
Englands , Truppen der Verbündeten für die Ver -
teidigung Aegyptens zu erhalten , gescheitert sind ,
so muß England eigene Truppen nach Aegypten
senden . Es kann als feststehend angesehen wer -
den , daß der größte Teil der englischen Truppen ,
die auf G a l l i p o l i gestanden hatten , nach West -
Aegypten gesandt worden sind , ja die bedrohliche
Lage in Aegypten ist offenbar der Hauptgrund für
den Rückzug von Gallipoli gewesen . England hat
aber auch von Saloniki Truppen nach Alexan -
drien abtransportiert , und es hat außerdem be -
kanntlich das indische Korps von der flandrischen
F/mit nach Aegypten gesandt . Alle diese Truppen -
kuH iiiCU.tii'n «utf-eu notwendig , weil Frank »
r » ich es abgelehnt hat , sich an der V : >ie :
digung Aegyptens zu beteiligen . Auch Italien
hat trotz der weitgehenden Abhängigkeit von Eng -
land sich gegenüber den englischen Forderungen
ablehnend verhalten . England wollte nämlich Jta -
lien veranlassen , größere Trnppenmassen nach
Libyen zu schicken , damit ans diese Weise die eng -
tischen Truppen in West -Aegypten eine Entlastung
erführen . Aber Italien denkt nur an A Iba -
nien und hat infolgedessen die englischen Forde -
rungen abgelehnt . To muß England zum ersten
iOtaic in seiner Geschichte eine wichtige militärische
Attiov ans eigenen Kräften durchführen . Viel -
leicht hängt die Nervosität und die innere Unsicher -
heit , die alle englischen Maßnahmen zur Bertei -
digung Aegyptens erkennen lassen , mit der Er
kenntnis zusammen , daß England in Aegypten aus
sich allein gestellt ist .

Die Verhöhnung GriechenlMs durch die
Entente.

England will die gefangenen Konsuln freilassen .
(Eigener Drahtbericht .)

Sofia , 6. Jan . „Utro " meldet : Einer hiesigen
neutralen Gesandtschaft ist die Mitteilung zugegan -
gen , daß sich die englische Regierung bereit erklärt
habe , die gefangenen Konsuln s r e i z u l a s-
? e n , falls einige Vertreter von England und Frank¬
reich , die in den Hauptstädte » der Verbündeten fest -
gehalten sind , freigelassen werden . Tic eng-
lisch-franzvsischen Verhandlungen hierüber sind bei -
nahe beendigt . Ein gemeinschaftlicher Beschluß von
England und Frankreich wird der griechischen Re -

gierung bald mitgeteilt werden . (W .V . Nichtamtlich .)
l . Berlin , 0 . Jan . Durch die Anordnung der

Entente , daß die verhafteten Konsuln von
Marseille aus zur schweizerischen
Grenze gebracht und dort freigelassen wer -
den sollen , wird der Demütigung Griechenlands die
Krone ausgesetzt . Griechenland hatte in seiner Pro -
testnote die Forderung ausgestellt , daß die verhas -
teten Konsuln in >' inem griechischen Hasen sreigelas -
sei , würden , die Entente bringt aber die aus grie -
chischem Gebiete verhafteten Konsuln nach dem fran -
zösifchen Hafen Marseille , NM darzutun , daß sie sich
über den griechischen Protest in allen Teile » hin -
wegsetzt. Damit hat sich auch der Versuch der fran -
zösifchen Regierung , die Verhaftung der Konsuln alo
einen militärischen Willkürakt d e s G e -
nerals Sarrail hinzustellen , als eine absicht-
liche Irreführung Griechenlands erwiesen . In
Griechenland dürfte diese neue Verhöhnung der
Souveränität des - Landes die Strömung vertiefen ,
die ans eine Verständigung mit Bulgarien hinzielt .
Tie Armee des bisherigen „Nationalfeindes " wird
jetzt in Griechenland genau so sehnsüchtig als Be -
freier von dem Joche der Entente herbeigesehnt ,
wie die Truppen der Zentralmächte .

f . Köln , 6. Jan . Die „Köln . Ztg .
" meldet aus

Wien : Die Blätter besprechen mit Genug -
tuung die gestrige Jnterpellationsbeantwortung
T i f z a S über die Verhaftung der S a l o -
n i k e r Konsul » , die natürlich im Einver -
nehmen mit dem Auswärtigen Amt gestellt wor -
den ist . Besonders gefällt ihnen die Feststellung ,

daß die Bierverbändler durch diese Gewalttat
uoch hinter die Völker des Altertums gerückt
seien , sowie deren Kennzeichnung als Ausdruck
ohnmächtiger Wut . Als wichtigsten Teil der
Antwort bezeichnen sie die Zusage an Griechen -
laud , es iu seinen Bestrebungen zur Währung
seiner Unabhängigkeit wirksam zu unterstützen .

Der verhaftete Konsul Seefelden
(Eigener Drahtbericht . )

f . Köln , G. Jan . Nach der ,Löln . Ztg .
" behauptet

die Havas -Agentur : Es war gemeldet worden , daß
der norwegische Konsul in Saloniki verhaftet wor -
den sei . Es handelte sich in Wirklichkeit um den
ö st e r r e i ch i s ch e n Untertan Seefelder ,
einem bekannten Kaufmann von Saloniki , der
Honorarkonsul von Norwegen ist.

Die Entrüstung der Griechen gegen die Engländer.
(Eigener Drahtbericht .)

Athen , 6. Jan . Die Veröffentlichungen aus den
abgefangenen Briefen englischer
A m t s p e r s o n e n haben hier das größte
Aufsehen hervorgerufen . Die Presse ist
e n t r ü st e t. „Embros " schreibt : Es gäbe nichts
Schlimmeres als diese zivilisierten Bar -
baren , die die Stimme der von ihnen Er -
w ü r g t e n ersticken wollten . (W .B . Nichtamtlich .)

Griechische Anleiheverhandlungen mit Frankreich .
( Eigener Drahtbericht .j

Paris , (i. Jan . Die Ageuee Havas meldet aus
Athen : Die französische Regierung hat die grie
chische Regierung benachrichtigt , daß sie ihr 10
Millionen Francs alS Vorschuß auf
die Anleihe zur Verfügung halte , über die
augenblicklich verhandelt wird . (W .B . Nichtamtl . j

Sie heutige Mmuer lmjeres Blattes vmM 12 Letten. i n

Ae Lage m Mjien.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Die Kriegslage in Perne » hat eine größere Be
deutuug , als man gemeinhin annimmt , weniger
durch daS , waS sich augenblicklich in Persien voll -
zieht , als vielmehr durch das . waS hier beabsich -
tigt worden mar . Vorweg genommen kann wer¬
den , daß die großen Pläne des Bierverbandes ,
besonders Englands und Rußlands , in Persien
durch die Gegenzüge der türkischen Heeresleitung
im Irak stark beeinträchtigt worden sind . Wir
wissen jetzt aus Briefen englischer Offiziere , die
in der Schlacht bei Ktesiphon gefallen sind , daß
die Absichten der im Irak gegen Bagdad vor
drängenden englischen Truppen darin bestand ,
sich mit den Russen , die über die Nordgreuze Per
siens eingefallen waren , zu vereinigen . Persien
schien Russen und Engländern eine gute und
leichte Beute , die ihnen nur schwer wieder Hütte
entrissen werden können . Nun erfahren wir ans
dem türkischen Generalstabsbericht der letzten
Tage , daß die Russen iu Persien mehrfach ge
schlagen worden sind . Aus den Oertlichkeiteu ,
bei denen die Kämpfe stattfanden , könne » wir
erkennen , von welcher Wichtigkeit die türkischen
Siege im Irak auch auf die Kriegslage in Per -
sien gewesen sind . Die letzten Kämpfe spielten sich
zum Teil nördlich von H amadau ab . Hanta -
dan liegt in geringer Neigung südwestlich von
Teheran ungefähr auf halbem Wege
zwischen Teheran u u d Bagdad , und
zwar dergestalt , daß der Weg Bagdad — Ha
m a d a n — T eh e r a

'
n eine von Südwesten nach

Nordosten lausende völlig gerade Linie bildet .
Bei einem erfolgreichen Vordringen der Eng -
länder gegen Bagdad und der Russen gegen Ha -
madan wäre die Stellung der englisch -russischen
Truppen in Persien ganz beträchtlich gekräftigt
worden . Unter diesen Umständen hätte die Stel¬
lung der verbündeten euglisch -russischen Truppen
in Persien eine starke Bedrohung für die tür -
fischen Truppen werden tönnen . Man kann also
mit Recht sagen , daß die Kriegslage iu Persien
von größter Bedeutung ist , aber nicht durch die
bisherigen Erfolge der Vierverbandsmächte , son -
dern durch ihre Mißerfolge auf den beiden Haupt -
Mittelpunkten , ans denen sich das Ringen in
Persien in erster Linie abspielt . Wenn es den
Russen auch hin und wieder gelungen ist , kleinere
Erfolge in Persien gegenüber den irreguläre »
und freiwilligen eingeborenen Kriegern zu er -
laugen , so sind diese doch völlig bedeutungslos ,
da das russische Vordringe » in Persien nur so
lange möglich ist , als die Türken ans wichtigeren
Kriegsschauplätzen tätig sind , und zu gelegener
Zeit zum Stillstand gebracht werden kann . Die
größere Gefahr drohte vom Persischen Meer -
brisen her , von dem ans die englischen Truppen
gegen Bagdad vorzudringen versuchten . Diese
Gefahr ist aber vor der Hand beseitigt , da die
schweren Niederlagen , welche die Engländer in
den Kämpfen von Bagdad bis nach Kut el Amara
erlitten haben , die Stoßkraft des englischen Hee -
res im Irak für geraume Zeit recht beträchtlich
geschwächt haben . Die geschlagenen Truppen , die
jetzt sich noch bei Kut el Amara halten , körnten
an eine Offensive nicht mehr denken , und die
Bereinigung mit den russischen Truppen in Per -
sien ist für die nächste Zeit unmöglich geworden .



Nr . 6 . Seite 2. Karlsruher Tagblatt, Freitag, den 7 . Januar 1916 . Erstes Matt .
Aus der Sozialdemokratie .

Die Unwahrhafiigkeit der sozialdemokratischen
Minderheit.

Daß der Diszivlinbruch der Neunzehn um Geyer
auf einer bemühten Unwahrhafiigkeit beruht , wird
schlagend von einein Führer der Mehrheit , dem
sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten Wolf-
gang Heine in der „Internationalen Korrespon -
den ?" nachgewiesen,' er schreibt :

„Die Mehrheit der sozialdemokratischenReichstags -
fraktion sagt : Zunächst muh die Nation in ihrer
Existenz, d . h. in ihrer politischen Unabhängigkeit ,
ihrem wirtschaftlichen Wohlstand und damit in ihrer
kulturellen Eigenart gesichert sein , wenn sie Auf-
gaben der Menschheitskultur erfüllen soll Die
ÄMinderheit denkt sich eine Internationale , ohne vor -
her starke und gesicherte Stationen zu denken, das
Zusammengesetzte ? die Internationale kommt ihnen
vor dem , woraus sie zusammengesetzt werden mühte ,
nämlich den Nationen , auch vor ihrer eigenen
Nation Die Feinde , die jetzt , wo Deutschland
stark und einig dasteht , noch jeden Gedanken an
Frieden zurückweisen, würden wahrhaftig nicht be-
reit sein , einem durch innere Zwietracht geschwächten
Deutschen Reich einen ehrenvollen Frieden ' zu be-
willigen . Sie würden über die Grenze drängen ,
unsere Heere schlagen. Hunderttausende unserer
Brüder töten , alles Elend der feindlichen Invasion
in unser Land tragen . Das kann kein Deutscher
wollen , und ich bin überzeugt , daß der größte Teil
der Sonderbündler es mit Entrüstung von sich
weisen würde , solches Unheil zu unterstützen . Also
darf , ja man muh sagen : diejenigen , die die Partei -
einheit sprengen , um gegen den Kriegskredit zu
stimmen , wollen gar nicht, dah er wirklich abgelehnt
werde . Sie können sich den Luxus ihrer Ab -
stimmung nur leisten , weil sie wissen , dah
andere für die Sicherheit des Vaterlandes
eintreten und unsere Krieger im Felde und deren
Familien daheim mit dem Notwendigen versorgen
und schützen helfen . Wie man aus Haases eigenen
Aeuherungen weih , rechnet die separatistische Min -
derheit darauf , dah die Mittel zur Führung des
Krieges schliehllch doch bewilligt werden . Er und
übrigens auch verschiedene Redakteure des „Vor -
wärtS " und andere dieser Minderheit haben wieder -
holt . erklärt , wenn die Sozialdemokratie die Lkredite
ablehnte , so rückte deswegen nicht ein Soldat
weniger oder schlechter ausgerüstet in das Feld ; nur
die Sozialdemokratie trüge nicht die Verantwortung
dafür , sondern überliehe sie anderen . Man muh
eS einmal deutsch und deutlich sagen : Eine solche
Taktik zeugt weder von Mut noch vonWahr -
heitsliebe . Diese Deklaranten wünschen in Wahr -
heit selber das , wogegen sie stimmen und wegen dessen
sie die anderen Genossen angreifen . Das ist un -
wahrhaftig . Oder wagt einer vvn ihnen zu
wünschen, dah die deutschen Heere aus Mangel an
Mitteln nicht ausgerüstet und verpflegt würden ,
so dah sie unser Land nicht verteidigen könnten ? . .Wenn man aber wünscht, dah das Elend der Nieder -
läge Deutschland erspart bleibt , wie kann man für
die Erfüllung dieses Wunsches „Keine Verant -
w ortung " tragen wollen ? — Keine Verantwortung
für die Errettung unseres Vaterlandes und Volkes?— DaS ist kein Mut . Und um einer solchen ab -
surden Angst vor der Verantwortung willen ,
vor einer Verantwortung , die jedem Deutschen
Ehre sein sollte, sprengen die Sonderbündler
erstens die Einheit der Partei , gefährden sie
zweitens die Sicherheit und das Wohl Deutsch-
lands , erschweren sie drittens den Frieden und
schneiden sie viertens alle Möglichkeiten einer
gesunden inneren Entwicklung Deutschlands ab ."

*
Als Zahlenschwindel

wird in der Chemnitzer „VolkSstimme" die auch von
uns mitgeteilte Berechnung des „ Vorwärts " be -
zeichnet, wonach hinter den 44 Abgeordneten der
FraktionSminderheit 1380950 Reichstagswähler
imb hinter den 66 Abgeordneten der Mehrheit nur
1372 058 sozialdemokratischeReichstagswähler stehen
sollen. Das Chemnitzer Blatt schreibt : „Es ist be-
kannt , dah eine gröhere Anzahl der Krediwerwei -
gerer und besonders der Diszwlinbrecher weder
ihre Organisation und noch viel weniger ihre Wähler
hinter sich haben, "

*
Eine Mahnung des Abg. Scheidemann.

Die sozialdemokratischeChemnitzer „ Volksstimme"
feiert in diesen Tagen ihr 25jähriges Bestehen .
In einem Jubiläumsartikel mahnt Reichstagsab -
geordneter Scheidemann :

„In der stolzen Feste der Partei zeigt sich ein
Ri h . Mehr noch : schon vernehmen wir eine Stimme ,
die die Erweiterung des Risses fordert , weil das
Parteiinteresse es so verlange ! Es sott nicht mehr
wahr sein , dah Einigkeit stark macht . Der Weg zur
Macht soll über die Uneinigkeit , über Zersplit¬

terung und Spaltung gehen ! . . . Wer unsere Par -
teidisziplin unterwühlt , der wühlt am Fundament
der Partei selbst . Wer die Parteidisziplin antastet ,der schwächt die Partei , der lähmt sie im Kamps .
„Keiner von unS will daS !" versichern die , die eS
angeht . Ach, auf daS , was der Politiker erreicht ,
kommt es an , nicht auf das , was er gewollt hat ."

Aus dem Bundesrat.
Nerli « , 6. Jan . (Amtlich.) In der heutigen

Sitzung des Bundesrats gelangten zur An-
nähme der Entwurf einer Bekanntmachung über
Saatkartoffeln , der Entwurf einer Bekannt¬
machung wegen Ergänzung der Verordnung über
die Preise usw . für Kraftfuttermittel vom 19. Au-
gust 1915, der Entwurf einer Bekanntmachung
über daS Verbot der Verwendung vvn tierischen
und pflanzlichen Oelen und Fetten zu technischen
Zwecken, der Entwurf einer Bekanntmachung
über vorübergehende Zollerleichierungen , der Eni -
wurf einer Bekanntmachung über Geltendmachung
von Ansprüchen von Personen , die im Ausland
ihren Wohnsitz haben , und der Entwurf einer Be-
kanntmachung über die Fristen des Wechsel - und
Scheckrechtes für Elsaß -Lothringen .
Generalversammlung des katholischen Frauen¬

bundes.
Berlin , 6. Jan . Die 6. Generalversamm¬

lung des Katholischen Frauenbundes
Deutschlands wurde heute gegen Mittag im
Plenarsitzungssaale des Reichstagsgebäudes cröff-
net , nachdem ein feierliches Levitenamt in der St .
Hcdwigskirche vorangegangen war . Empfangen
von dem Vorstand des Frauenbundes und dem
ersten Präsidenten des Reichstags , erschien die
Kronprinzessin mit Gefolge . Die erste Vor -
sitzende begrüßte die Vertreterin der Kaiserin , die
Kronprinzessin , ferner den Gesandten Grafen
Lerchenfeld als Vertreter des Königs von
Bayern , den Fürstbischof von Breslau , Dr .
Bertram , den Prälaten Dr . K l e i n e i d a m ,
den Vertreter des Reichskanzlers und des Staats
sekretärs des Reichsamts des Innern , Geh. Rat
Laß und andere Ehrengäste . Ferner die Ge-
mahlin des österreichisch -ungarischen Botschafters ,
Prinzessin Hohenlohe , und die zahlreichen an-
wefenden Mitglieder deutscher, österreichischer und
ungarischer Frauenorganisationen . Nach einer
Ansprache der ersten Vorsitzenden des Zweigver -
eins Berlin nahm der Gesandte Graf Lerchenfeld
das Wort . Er überbrachte von der Königin von
Bayern die wärmsten Wünsche für erfolgreiche Ar-
beit . Der Fürstbischof von Breslau hieß den
Frauenbund willkommen und begrüßte nochmals
die Kronprinzessin . Geh . Rat Laß überbrachte den
Dank des Reichskanzlers und des Staatssekretärs
Dr . Delbrück für die Einladung und ihre besten
Wünsche für den Verlauf der Tagung . Es spra¬
chen noch Vertreter des Kultusministeriums , des
Landwirtschaftsministeriums und des Kardinals
von Hartmann , Köln . Hierauf nahm Frau
Dransfeld das Wort zu ihrem Bortrag : „Die
Frau als Mitgestalterin im neuen Deutschland ".
Es wurden Huldigungsdepeschen an den Kaiser ,
die Kaiserin , den Kronprinzen und den Papst .ab«
gesandt. Die Kronprinzessin verlies- dann u-.vter
begeisterten Kundgebungen den Saal . (W .B . Nicht¬
amtlich.)

dnme WM .
Wehrbeitrag.

Nach 8 öl Abs. 1 des Wehrbeitragsgesetzes ist das
letzte Drittel des Mehrbetrags bis zum 15 . Fe¬
bruar 1916 zu entrichten . Gegen Beitrags -
Pflichtige , die bis zum Zlblauf dieser Frist nicht
bezahlt haben , wird die Betreibung eingeleitet
werden . Dabei wird besonders darauf aufmerksam
gemacht, daß eine persönliche Mahnung des ein-
zelnen Beitragspflichtigen nicht stattfindet .

Eine Stundung des geschuldeten Betrags
kann , wie halbamtlich mitgeteilt wird , von dem
zuständigen Finanz - oder Hauptsteueramt auf An-
trag des Schuldners nur dann verwilligt werden ,
wenn die Einziehung auf den angegebenen Zah -
lnngstag mit einer erheblichen Härte für den
Beitragspflichtigen verbunden sein würde .

Badische Gesellschaft zur llederwachung
von Dampfkesseln.

Mannheim , 5 .Jan . Die Badische Gesellschaftzur Überwachung von Dainpfkesseln inMannheim konnte am 6 . Januar ds . Js . auf eine50jährige Tätigkeit zurückblicken . Eine Dampf -
kesselexvlosion in der Brauerei „Zum grohenMaierhof " in Mannheim ( 28 . 1 . 1865) veranlassedas Grohh . Bad . Handelsministerium unter Hin -
weis auf englische Vorgänge , wo der Explosion inRochdale ( 9 . 9 . 1854) am 23 . Januar 1855 dieGründung der ersten Dampfkessel- Ueberwachungs -
Gesellschaft der Erde in Manchester gefolgt war , den
Zusammenschluh der Dampfkenelbesitzer zu einerähnlichen Gesellschaft anzuregen . Die Handels -
kammer in Mannheim nahm sich der Sache an , undihr Verdienst ist es , dah sich am 6 . Januar 1866dte „Gesellschaftzur Ueberwachung und Versicherungvon Dampfkesseln mit dem Sitze in Mannheim " ,als erste Gesellschaft ihrer Art auf dem europäischenFestlande , bildete . 24 Mitglieder mit 47 Dampf¬
kesseln machten den Anfang , der Zuwachs im nächsten
Jahre belies sich auf nur 3 Mitglieder mit 12 Dampf -
kesseln . Es war also , trotz des guten Ziveckes undeifriger Werbetätigkeit , der freiwillige Beitritt derKesselbentzer zur Gesellschaft äuherst gering , und
erst als die Regierung in Aussicht kellte , dah siealle auherhalb einer regelmäßigen Ueberwachungstehenden Dampfkessel auf Kosten der Besitzer durchstaatliche Beamte revidieren lassen werde , brachtebierin einen Wandel . Gleichzeitig aber trat dadurch ,dah sich am 13 . September 1868 ein „ Verein der
Dampfkefselbesitzer für das Bad . Oberland , Bafelund Baselland mit dem Sitze in Lörrach" auftat ,eine bedauerliche Zersplitterung der Kräfte ein .Dieser Verein schloh sich der 1867 gegründetenfranzösischen Gesellschaft „Association pour pr6venirles accidents de machines " in Mülhausen an undlieh seine Kessel durch deren Inspektoren revidieren .Immerhin kam die Angelegenheit nunmehr in Fluh ,und zu Ende des 10. Geschäftsjahres ( 1875) gehörteilbereits 430 Kesselbesitzer mit 752 Dampfkesselnder Gesellschaft an , auch war die Errichtung einer
zweiten Geschäftsstelle in Karlsruhe notwendig
teworden . Im Jahre 1877 erfolgte sodann die

Verschmelzung des Lörracher Vereins mit der Mann -
heimer Gesellschaft, welch letztere eine dritteGeschäftsstelle in Lörrach einrichtete . Die Gesell-
schaft zur Ueberwachung und Versicherung vonDampfkesseln mit dem Sitze in Mannheim hattedie Probe bestanden und war zur „Badischen
Gesellschaft zur Ueberwachung von Dampfkesseln"
herangewachsen . Wie schon der neue Titel sagt,verzichtete man jetzt endgültig auf eine Versicherungder Dampfkessel, die anfangs wohl geplant war ,jedoch niemals zur Durchführung gelangt ist . Das
Jahr 1873 aber bildet deit Anfang eines Zeitab -
schnitte? gleichmähiger Weiterentwicklung .

Es zählte die Gesellschaft am Schluh des Jahres
1914k 25^7 Mitglieder mit 4554 Dampfkesseln.

Den in Mannheim ( seit 1866) , Karlsriihe ( seit
1875) und Lörrach ( seit 1877) bestehenden Ge-
schäftSstellen folgte die Errichtung weiterer Büros
in Freiburg ( 1882) , Offenburg ( 1890) , Konstanz
( 1898) und in Villingen <1908) .

Zu Beginn des Krieges standen 27 technische
Beamte , darunter 5 Elektro-Jngenieure und 1
Chemiker, ferner 12 Kanzleibeamte und 1 Lehr -
Heizer im Dienste der Gesellschaft. Von diesen sind
gegenwärtig 20 zur Fahne einberufen .Das Arbeitsgebiet der Gesellschaft, das sich zu -
nächst auf die Ueberwachung des Dampfbetriebes
hinsichtlich seiner Sicherlich und Wirtschaftlichkeit
beschränkte, ist dann im Laufe der Zeit mehr und
mehr erweitert worden , wodurch die Gesellschaft
den Charakter eines allgemeinen RevisionSvercins
erhalten hat .

Für alle diese Arbeiten sind den technischen Be¬
amten der Gesellschaft die Befugnisse von dem
Grohh . Bad . Ministerium des Innern verlieben
worden , das auch einen Regierungs - Kommissar
ernannt hat , der den Sitzungen des Aufsichtsrats
beratend beiwohnt und die Berechtigung besitzt ,jederzeit Einblick in die gesamte Geschäftsführung
zu nehmen .

Aus Birten.
Hofbericht .

Karlsruhe , 6. Jan . Seine Königliche Hoheit
der G r o ß h e r z o g hörte im Laufe des Tages die
Vorträge des Ministers Dr . Freiherrn v . B o d -
man und des Geheimen Legationsrats Dr .
Seyb .

Unsere Helden .
Den Tod fürs Vaterland starben : .Kaufmann

Friedrich -«- Nicht von Pforzheim , Gefr . d . L . Max^ Engelbcrger von Rastatt , Landsturmmann Franz

* 8citzig und Landsturmmann Jakob 4-Ruöolf vo>
MmgolsHeun bei Bruchsal, Landwchrmann Ka
-«-Gvldfchmitt von Dörlesbcrg , Paul -»- Taiger vo>
Zell a . ' H. , Otto -»- Börner von Offenburg , Referst
Joseph 5Mofer von Oberschopfheim , Gren . Wilhel«
-«- Wagner von Seelbach, Jäger Friedrich * Mei)tf
von Niederrimsingen und Musk . Wilhelm * Näficl'
von Grafenhansen .

Das Eiserne Kreuz zweiter Klasse erhielten : Uoß
Wilhelm SDoerrschuck, Assistent beim Gaswerk
Gefr . Eustach 5Biöenhorn von Karlsruhe , Land
wehrmann Richard -«- Boos von Rastatt , Lt . d. $
Brauereibeamter -̂ Nürnberger von Niederbiel
Gefr. Alfons » Schaub von Forbach, Landsturm
mann Karl 5Maushart von Bühlertal . Hermani
-«-Schludecker von Breithurst , Uoss . Kaufmann Kol
-«-Schnurr von Ottenhofen , Gefr . d . L. Bierbraue>
Franz » Schuhbauer und Buchhalter Hennatt*
-«- Brandstetter von Ettlingen , Sergeant Hans -«- Tt5
phan und Kaufmann Leo -5Wittwer von Psorzheii»
Reservist Rudolf » Springer vtm Baden-Bade»
Unterzahlmeister Adam -«-Johann und Lt. d . $
Julius -«- Günzburger von Freiburg .

(Die Angaben sind nach privaten Mitteilung «
an die Redaktion entstanden.)

Personal -Veränderungen im Bereiche des
14. Armeekorps.

Befördert : den Bizefeldwebel : Hüglin lOffe«'
bürg ) b. Armier .-Bat . 70, — zum Lt . d . Laudw -'
Inf . 1 . Aufgeb. , Schmitthelm (Donaueschin
gen ) , Feldw .-Lt. b . Armier .-Bat . 70, zum Lt. 5
Landw .-Jnf . 1 . Aufgeb . ernannt ? Ditt , Bizefeldw
(Freiburg ) , jetzt im V. Bat . d . Landst.-Jnf .-Ncgts
Nr . 109 (XIV . 23. ) , zum Lt. d . Landw .-Juf . 2. Ausg.
Schluck , Bizewachtm. (Barmen ) , jetzt in d . Mag .1
Fuhrp .-Kol . 13 d . 14. A.-K . , zum Lt . d . Res . ij
Train -Abt. Nr . 14 ; zum Leutnant d. Res. d . Kraftft
Bats . : den Bizefeldwebel : Frhr . Gedult
Jungenfeld (Mannheim ) bei d. Elapp .-Krafi'
wagen -Kol . 32 befördert .

Regelung der Spelzpreise.
Man schreibt uns : Die Landwirtschaftskammer

hat vrr einiger Zeit bei der Reichsgetreidestelle be-
antragt , daß entsprechend dem gesteigerten Werte
der Spreu als Futtermittel , beim Ankauf von Spelz
der bisher bezahlte Preis (70 Prozent von dem bef
Weizens ) erhöht oder den Landwirten die Spre »^ n :
zurückgegeben werde. Den Bemühungen der Badi- P
schen Landcsvermittlungsstelle beim Statistische » 3i
LandeSamt ist es nun gelungen, einen Ausgleich ,i>! ^
schassen . Danach sollen in Zukunft die Landwirte
für den Spelz 72 Prozent des Preises für Weizel>
und außerdem eine Vergütung von 1 .20 Jl pro 1k»
Kilogramm für die Spreu erhalten . Danach berech '
net sich der jetzige Preis des Spelzes nach AbM
des Verlustes beim Gerben sowie des Gerblohnck
auf etiva 20 .65 Jl gegenüber dem bisherigen Preis
von 18.90 Jl für 100 Kilogramm .

— Karlsruhe , 6. Jan . Dem Bayerische «
W e h r k r a f t v e r e i n , E . V ., in München wurde
die Erlaubnis zum Vertrieb von 20 000 Losbrie - ^ i
feu der von ihm veranstalteten Lotterie in M lla.
Form einer sogenannten Tombolaverlosung zu - L^
gnnsten der Vereinszwecke im Gebiet des Groß « Lr
Herzogtums Baden erteilt . Die Losbriefe dürfen N
in Baden durch Ankündigung in badischen Zei -
iungen und in anderer Weife nur unter Angabc - 1
badischer Bezugsquellen angeboten werden .

LH Vou der Bergstraße, 6. Jan . Zwei junge
Burschen aus Laudeubach verübten mit eine?« 9i
Jagdgewehr auf freiem Felde allerhand S ch i e ß- $
unfug , wobei der eine dem andern eine ernste
Schußverletzuug am Gesicht beibrachte. Wie siä'
herausstellte , hatten die beiden Burschen daS |e*
Gewehr nebst Patronen entwendet . — Auf der
Landstraße zwischen Weinheim und Lützelsachsens
in der Nähe des Rosenbrunnens , hat dieser Tage
ein etwa 40 Jahre alter Landstreicher eine»
R a u b ü b e r f a l l auf einen jungen Mann an >?
Großsachsen auszuüben versucht. Der Angesal -
lene fetzte sich zur Wehr und es kam zum Glück
ein Radfahrer zu Hilfe , worauf der Stromer in
der Richtung auf Viernheim zu das Weite suchte

: : Kehl, 6 . Jan . Am 25. Januar werden 100
Jahrc verstrichen sein , seit zwischen Kehl und |Straßburg eine gemeinsame Schiffbrücke fertig gc-
stellt wurde . Diese Brücke hat dann bis zum Jahre
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Heinrich Ordenstein.
Zu seinem Kl). Geburtstag .

Um die Jahre 1879—1831 wurde in den Kreisen
der Karlsruher Gesellschaft häufig von dem
Klavierlehrer im Pensionat der Gräfin Rehbinder
gesprochen, über den man einig war , daß er nicht
nur vortrefflich unterrichte , sondern auch ein
ganz brillanter Pianist sei . Wer den jungen
Künstler mit dem dunklen Lockenkopf , den ein-
nehmenden Manieren und der geistvollen Art ,
sich zu äußern , einmal gesehen hatte , verlor ihn
nicht mehr aus der Erinnerung , auch als er
Karlsruhe wieder verlassen hatte . Einige Zeit
war darüber hingegangen , da wurde die badische
Residenz durch die Anzeige überrascht , daß Hein -
rich Orden st ein — das war jener Klavier -
lehrer — in ihren Mauern ein Konservatorium
für Musik errichtet habe . Ein Konservatorium
in Karlsruhe ! Zunächst eine vorübergehende
musikalische Sensation , um bann dauernd ein
musikalischer Knlturfaktor in der badischen Lan -
desHauptstadt zu iverden . Mit 109 Schülern
wurde am 5. September 1884 das Konservato -
rium , über welches Großhcrzogin Luise von
Baden das Protektorat übernommen hatte , er-
öffnet . Selbstverständlich wurde dem Begründer
und Direktor der neuen Kunstbildungsstätte ,
deren Schülerzahl nach einem Jahr schon ans
172 gestiegen war , reges Interesse entgegen -
gebracht. Man erfuhr , daß er in Worms , der
von Sang und Sage umsponnenen Nibelungen -
stadt, geboren war , bei Ed . Steinwarz , dem ersten
Musiker daselbst, eine gründliche Vorbildung er-
halten habe , hierauf nach Leipzig , der Hochburg
der klassischen Musik , gezogen und dort vier
Jahre zu den Füßen Reineckes, des feinen und
reichen Geistes , Richters , des ThomaSkantors
und Jadassohns , des bekannten Theoretikers , ge-
sessen sei . Länger ließ sich der Neunzehnjährige
nicht auf der Ähulbank halten . Der Drang , die
gewonnenen reichen Geistesschätze auszugeben ,die aufgespeicherten künstlerischen Kräfte in Taten
umzusetzen, veranlaßten ihn im Verein mit be¬

kannten älteren Künstlern , sich eine Zeitlang auf
Konzertreisen herumzntnmmeln . Allein das
nicht zu stillende Begehren nach neuen Erkennt -
nissen, nach ununterbrochenem Wetterschreiten —
ein Begehren , das heute noch in dem Sechzig-
jährigen lebt — führte ihn von den äußeren Er -
folgen hinweg und zur Fortführung des inneren
Ausbaus zu sich selbst zrrrück . Er ging nach
Paris , um hier im Verkehr mit Meistern seiner
Kunst und andern Geistesgrößen auch fremde
.Kulturgebiete kennen zu lernen . Aber nicht in
der Absicht , deutscher Kunst und deutschem Geistes -
leben abtrünnig zu werden . Nach Leipzig führte
ihn sein Weg zurück und in Leipzig errang er
sich in einem Gewandhauskonzert seinen Ruf als
Klavierspieler , wie als Musiker , an dem man
fortan nicht mehr vorübergehen konnte . Daß er
die so erfolgreich begonnene Laufbahn als Vir -
tuose nicht zum Lebenszweck erhob , sondern so
früh schon jene des Pädagogen einschlug, kann
nur aus dem Wunsch erklärt werden , andere zu
den Höhen der echten Kunst hinaufzuführen .
Dieser Ausgabe hat er sich seit Gründung des
Konservatoriums mit einer selten zu findenden
Hingabe und Arbeitsfreudigkeit unterzogen . Als
Resultat ergab sich, daß außer jenen , welche auf
dem Konservatorium das Rüstzeug für ihren
Beruf sich holten , Taufende die Anstalt mit einer
musikalischen Bildung verlassen haben , die sie be-
fähigt , das Wesen der musikalischen Kunst zu
verstehen , diese selbst aber auch derart für sich
nutzbar zu machen, daß sie ihnen als befreiende
Kraft ans den Nöten des Lebens zum Segen
gereicht.

Es ist nicht nötig , besonders hervorzuheben ,
daß Heinrich Ordenstein als hervorragender
Klavierpädagoge gewertet werden muß . Für seine
Verdienste sprechen seine Schüler , die seinen
Ruhm als Lehrer weit über die Grenzen seines
eigentlichen Wirkungskreises hinaustragen . Es
wäre aber keineswegs richtig, in Ordenstein nur
den Musiker zu schätzen . Sein Bild wäre nicht
vollständig , wollte man nicht anch seiner sonstigen
Geisteseigenschasten gedenken, durch die er sich von
so manchem seiner »tunstgenossen vorteilhaft

unterscheidet . Zu seinen Interessen für Dinge
auf Gebieten , die fernab denen der Musik liegen ,
gesellt sich bei ihm mit einem vorzüglichen Ge-
dächtnis eine nicht gewöhnliche Rednergabe , durch
die er jeden Stoff greifbar in Worte zu fassen
weiß . Dank seiner staunenswerten Allgemein -
bildung und seines umfassenden Spezialwissens
versteht er es , den Unterricht bei aller Strenge
in seinen Forderungen nach der technischen wie
musikalischen Seite hin für den Schüler anregend
zu gestalten . In seinen Vorträgen über Musik-
geschichte weiß er durch die zwingende Logik sei-
ner Gedankenfolgen und seine glänzende Rhe-
torik die Hörer zu gespannter Aufmerksamkeit zu
nötigen . Auch als interessanter Plauderer über
Reisen oder sonstiges iveiß er sein Auditorium
zu fesseln . Ebenso geläufig wie das gesprochene,
ist ihm das geschriebene Wort . Mehrere Jahres -
berichte des Konservatoriums enthalten als Bei -
lagen inhaltlich ebenso wertvolle wie stilistisch
fein gearbeitete Abhandlungen . In klarer Folge
entrollt sich die von ihm verfaßte , erst kürzlich
erschienene Musikgeschichte der Stadt Karlsruhe ,
die mit genauem Eingehen ans alle musikalischen
Begebenheiten von Bedeutung ein objektiv aus -
gesprochenes Urteil verbindet . Eine ersprießliche
Tätigkeit entfaltete Ordenstein auch als Vor -
standsmitglied des Vereins für heimatliche Kunst -
pflege, dessen musikalische Veranstaltungen stets
seine künstlerische Hand erkennen ließen .

Die mannigfaltigen Pflichten , die Ordenstein
an das ihm unterstellte Institut binden , haben
ihm selten gestattet, in anderen Städten als aus -
übender Künstler aufzutreten . Wo er es jedoch
tat , konnte man nur Aenßerungen des Lobes
hören ; insbesondere wurde er als Mozart - und
Schumann -Interpret gerühmt . In Karlsruhe
mangelt es nicht an Gelegenheit , sein Klavier -
spiel zu bewundern . Ihm eigen ist bei aller
Kraft des Anschlags ein weicher, runder , singen-
der Ton . Als Ausdeuter der Werke unserer Klas-
siker bietet er stets einen ungetrübten Kunst -
genuß . Abhold allem Klaviertitanentnm , wirkt
er durch die klare Melodieführung sowie durch
die Mannigfaltigkeit des Ausdrucks . In feinem
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Klavierfpiel ist der feine Hauch des noch leise
von Mendelssohnschem Geist berührten Leipziger
Musikstils erkennbar . Von Leipzig hat er auch
die Vorliebe zu den Klassikern und ihrer form-
vollendeten Tonsprache . Seine harmonische Kiinft
lernatur fühlt sich zu den Modernen und ihren «
Ringen nach neue » Ausdrucksmöglichkeiten meni - U
ger hingezogen . Nicht selbstschöpferisch und mehr
zu philosophischer Spekulation neigend , läßt er
doch als nachschaffender Künstler nichts an Phan
tafie und Wärme des Gefühls vermissen.

Mit Genugtuung darf Heinrich Ordenstein antxs,seinem 60. Geburtstag auf sein Werk schauen -
Der Same , den er in eine begeisterungsfähigc
und kunstempfängliche Jugend gelegt , ist allent -
halben aufgegangen und in Badens Residenz wie
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im ganzen badischen Lande zu schöner Frucht ,
1

gereift . Seine Schüler werden heute ihres Mei ^
sters und Führers in Dankbarkeit gedenken. Er ,
der immer noch jugendlich Bewegungsvolle , will
noch nicht rasten . Zusammen mit seiner Ge-
mahlin , die an seiner Seite zu einer feinempfin -
Senden , kenntnisreichen Künstlernatur empor-
gewachsen ist, und im Verein mit einer zahl-
reichen, seinen Bahnen folgenden Lehrerschaft
will er in seinem idealen Berufe weiter wirken
Ein Beruf , der helfen will , unser Volk zu dein ^
so unermeßlich reichen Schatz des Schönen in der
Musik hinzuführen , damit es ihn für sich gewinne .

F . Schw.
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Hamburger Trief.
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Das Museum für Kunst und Gewerbe widrne>

dem Hamburger Otto Eckmann , der in de» .
90er Jahren auf die Buchornamentik und dtf' Rn
modernen Stil der Schriftformen starken Ein tole
fluß gewann , eine Gedächtnis - Ausfiel >>r^
lung . Sie ist in vier Gruppen geteilt : Ncüitf ' ptlr
fkizzeu und Kunstblätter , Raumschmuck, Buch^ktig
gewerbe , Kunstschrift. Das ganze Material g c ' f &a
hört , bis auf ein paar Ausnahmen , dem Museuw p »!
Es ist reich genug , um einen Ueberblick d ^ P«
Schaffens zu gewinnen , mit dem der Künstle -

1
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Erstes Blatt . Karlsruher Tagblatt, Freitag , den 7 . Januar 1916 . Nr . 6 . Seite 3.bestanden , wo sic durch die große eiserne Brückeerietzt wurde .
>■

' ' ^ bnrg , 6. Jan . Tos Erzb . Ordinariat Hai<me Verordnung über den sparsamen Ver¬
brauch von Wachs und Oel in den Kirchenerlaven . In der Verordnung heißt es : Wegen derden Krieg eingetretenen Verhältnisse ist es

lieft iui Gebrauch von Wachs und Ccl möglichst
, r f Ü I^ ' ciw zu sein und sich auf das zu beschränken , was

liturgischen Vorschriften als unbedingt
d AI

^ ^ wendig gefordert ist . Tic Pfcrr - und Kuratie -
.s. jj« wrilände werden beauftragt , die für diesen spar -
u . J3 'Qwcn Verbrauch erforderlichen Weisungen zu ge-
manr ^ ^ rid ihre Beachtung zu überwachen .

Rordschwabeu bei Schopfheim . 6. Jan . Von
raucl schweren Unglück wurde -die Familie
manr {L

c.§ . OberbrieftrLgers Wiedmann betroffen .
y2lC ' s ? tfle Schüler spielten mit einem Flobertgewehr ,
ßciiji . ^ »

„iem im Feld befindlichen Sohne des Wiedmannkehorte . Der 14 jährige Sohn des Waldhüters traf^ wcj beim Anlegen des Gewehrs den 12 jährigen« ohn des Oberbriefträgers in die Stirn , so daß der-Lod des jungen Menschen alsbald eintrat .
. : Villinge «, 6. Jan . Gestern ereignete sich im

^ rvckenraum der Knallkorkeufabrik von Berg -m e ist e r & Hepting ewe Explosion , beiwe . cher der in der Hütte lagernde Vorrat vonungefähr 200 000 Stück Knallkorken in die Lust ging .
<! 1 r 1 Äabrikteilhaber Hepting erlitt bei der Explo -non Verbrennungen im Gesicht und an den Händen ,

^ -er Betrieb , in dem private Bcsteklnngen erledigtZt. t\ « erden , ist nicht gestört .eldw Altheim . Amt Ueberliugen , 6. Jan . Ein wert -
t s § und seltenes N e u j a hrs ge f chen k wurdelufg ^ auf Urlaub hier befindlichen Wehrmann Adolf

ledermann zuteil . Bei seinem Ausenthalt
75 .öei Westfront bewirkte eine in seiner Nähe plat -« «de feindliche Granate bei ihni eine Stimmbänder -
Mwung . Trotz ärztlicher Behandlung konnte er'*5 nur flüsternd verständlich machen . Als er nun•
j?1 Neujahrsmorgen zum Bahnhof nach Frickingen»>ug. bekam er plötzlich furchtbare Schmerzen und
-5 werkte , daß er wieder sprechen tonnte . Seine

»»'"i £ ■mmc ' st, wenn auch noch etwas belegt , so doch
e bH w" i<che so kräftig wie früher .« ertij de . Vom Schwarzwald , 6. Jan . In den Amts -

Mrken Billingen , Triberg , Douaueschingen ,
Lustadt und Bonndorf findet vom 10. bis 16. Ja -uuar eine Goldwoche statt , um die noch im
Privatbesitz befindlichen Goldstücke der Reichsbank
Zuzuführen .
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Aus dem RaiMmse .
Das Amtliche Verkündigungsblatt Nr . 4 (Karls -« fler Tagblatt ) für den Amtsgerichtsbezirk Karls -

Me enthält u . a . Bekanntmachungen über Ver -
tu mit Butter , Einj .-Freiw . Militärdienst , Quit -.ungskarten Verstorbener , Maul - und Klauen -> »che, Auszug aus den Verlustlisten , Grundbuch -' »ge .

» ^ ->«.>̂ ürgcraujzschuß ?Tii ',u » g. Für die Sitzung desbricl ^ rgxxausschuiies am Freitag , den 14. Januar 1916,MLr 'chotittflgS 5 Uhr , ist folgende Tagesordnung fest-zu -̂ M : Anlauf der Grundstücke Lgb .-Nr . 7861 und

he »
urde

irDß<
tüv\ cm Uferweg zur Errichtung einer Wagenhalleirfer Ar die Straßenbahn, ' Ankauf des Grundstücks Lgb .-^ e ; 'lim,' V

5<J im Gewann Kolbenäcker .' Geländetauschgabc ^
' « r Großh . Eisenbahnverwaltung zur Verlegungor .̂ fĉ . . r rtx ..Ttadigärtnerei : Ankauf des - Grundstücks Lgb .-

, .<
*
.
• 11744 im Gewann Hungerlach ? Ankauf deruu !\ i^ ^ ftücfe Lgb .-Nr . 4858 und 4859 an der küns -

•
ne

J.< tpri" Albnferstraße im Stadteil Mühlburg ; Her -
L iiU^ a einer Verladebrücke nebst Drehkran undrufte ^ vwerk am Rheinhafen ; Beschaffung von Güter -" . m,, - für die Karlsruher Lokalbahnen, ' Entlohnung

» ipä ,
^ dtischen Arbeiter und Angestellten während

ö, - Krieges ; Erweiterung des städtischen Elektrizi -bseN ' ^
^werks . Bor der Sitzung — von halb 5 bis 5 HHr

togCj , i 'ndcji Erneuerungs - ixitö ErgänzungSwähleninen ,
"^ Perwaltungsrat der Karl -Friedrich - . Leopold-au ^ ^ <- vficnstiftung , in den Verwtiltungsrat des™ iiwinnn -uiy » ru wu <v?v £iutiuiuiysicil l>Ci>cfal - ^
" ^uhauses und in den Stistungsrat der Karlilücf ' rcwop 'chcn Arbeiter -Stiftung statt ,

r in , ^ lmanach und Adreßbuch des Karlsruher Hof -uhtc . ^
°>erg vom 1 . Januar 1916. Der neue 66. Jahr -1 — wui x . , siniullr iaio . -uer neue od. isayr -lOOE ;" 8 des Hoftheater -Almanachs ist wieder erschie -

(Druck der Müllerscheu Hofbuchdruckerei ,
unö

ge-!
ahre

t - i ^ rua der Müllerscheu Hofbuchdruckerei ,t ^ lsruhe ) und von der Herausgeben » , Hof -
^ Usp ielsouffleuse Wilhelmine S ch r e y e r ,
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Karlsruhe , Kaiferstraße 74, 4 . Stock , zu beziehen .
Das neue Bändchen schließt sich in Inhalt und
Ausstattung den bisher erschienenen Älmanachen
an . Es enchält wiederum die Namen und Adres -
sen der Hoftheatermitgliedcr , auch der im Felde
stehenden , ferner ein Verzeichnis der letztjährigen
Hofvrchesterkonzerte , ein chronologisches Verzeich¬
nis der in Karlsruhe uud Baden -Baden gegebe -
nen Vorstellungen , der Erstaufführungen uud
Neueinstudierungeu usw . Der aufschlußreiche Al -
mauach wird sicherlich regem Interesse begegnen .

Ein DankeSwvrt an die badischen Frauen . Die
Blätter des Badischen Frauenvereins widmen den
Frauen , die im Kriegsdienst stehen uud die Liebes -
tätigkeit ausüben , ein besonderes Wort der An -
erkennnng . Tie Frauenvereinsblätter schreiben :
„Mit großer Befriedigung können wir auf die
Tätigkeit unserer Vereine im abgelaufenen Jahr
zurückblicken . Mit Eifer und Ernst haben sic sich
ihren Aufgaben gewidmet , die Taufende von
Frauen , die in den Lazaretten , auf den Erfrischungs -
staiionen , bei Näh - und Strickarbeit oder in sonstiger
Fürsorge für die Truppen im Felde und die
Soldaten zu Hause tatig waren , die fiir die Fa -
Milien der im Felde stehenden Kämpfer , für die
Hinterbliebenen der Gefallenen , für die Säuglinge
und die heranu 'achsendc Jugend Sorge trugen , die
sich der Not der von Haus und Hof vertriebenen
deutschen Brüder und Schwestern annahmen und m
anderer Weise Not und Elend zu mildem bestrebt
waren . Sie alle haben freudig und opferbereit trotz
vielerlei Schwierigkeiten in ihrer Arbeit ausschalten ,viel Gutes gestiftet und dadurch deM Namen der
deuticheu Frau Ehre gemacht . Tcmkbar gedenkenwir hier auch unserer lieben Krankenschwestern im
Felde , die zum Teil miter der: schwierigsten Ver -
hältniffen und mit den größten persönlichen Opfern
unentwegt ihre schiveren Pflichten getreulich erfüllt
und sich allseitig die hö<Ute Anerkennung erworben
haben . Unter solchen Umständen können wir mit
frischem Mut und zuversichtlicher Hoffnunq dem
kommenden Jahr entgegeuschen .

"
Aufgefnildencs Geld . ES wurde aufgefunden :

am 16. Dez . 1915 cmf dem Bahnhof in Karlsruhe
ein Geldbeutel mit 4,50 JL; am 17. Dez . 1915 auf
dem Bahnhof in Mannheim ein Geldbeutel mit
4,92 Ji ; am 18. Dez . 1935 im Zug 93 der Betrag
von 12 Ji , abgeliefert in Bruchsal ? am 20. Dez .
1915 im Zug i) 92 ein Geldbeutel mit 6,38 Ji , ab *
geliefert in F « iburg (Breisgau ) ,' am 29. Dez .
1915 ein Geldbeutel mit 3,24 JL, abgeliefert in Of -
seuburg, ' am 21 . Dez . 1915 auf dem Bahnhof in
Heidelberg der Betrag von 3 JL; am 21 . Dez . 1915
auf dem Bahnhof in Mühlingen der Betrag von
5 Ji ; ata 21 . Dez . 1915 ein Damenhandtäschchcn
mit Geldbeutel und 11,02 Ji , abgeliefert in Weil -
Leopvldshöhe ? am 23. Dez . 1915 auf dem Bahnhof
in Heidelberg ein Geldbeutel mit 6,63 Ji ; am 26.
Dez . 1915 auf dem Bahnhof in Windschläg ein
Geldbeutel mit 12,65 Ji ; am 27 . Dez . 1915 auf
dem Bahnhof in Bühlertal der Betrag von 8 Ji ;
am 27. Dez . 1915 im Zug 2332 ein Geldbeutel mit
6,36 Ji , abgeliefert in Karlsruhe, ' am 28. Dez . 1915im Zug 137 ein Geldbeutel mit 3,19 JI , abgeliefertin Mannheim ; am 23. Dez . 1915 auf dem Bahn -
hos in Karlsruhe ein Geldbeutel mit 7,33 JI ; am30, Dez . 1915 auf Sem Bahnhof rn Enzberg ein
Geldbeutel mit 2,41 JL.

Von der 2. Lkvmpagme 1. Londsturm -Jnf ^Batl .Karlsruhe erhalten wir erneu Bericht über ihreW e i h n a ch t s - uud Skcujahrsfeier , dem fol -
geudes entnommen sei : Im Gegensatz zur Weih - ,uachtsfeier des vorigen Jahres , welche die Kompag -nie in Tannenwäldern feierte , konnte man die dies -
jährige Weihnachtsfeier im „Saale Harmonie " in H.abhalten . Kompagnieft -hrer Lt . B a u r und der
Kompagniefeldwebel Fischer hatten alles so vor -bereitet , daß daS Wvchnachtsfest zur Zufriedenheitder Kameraden ausfiel . Den Saal zierten zweigroße Tannenbaume , die Wände waren mit Tannen -
zweigen dekoriert . Zl '.cher der 2. Kompagnie waren
noch anwesend die Offiziere und Mannschaften der3 . Eskadron Ulanen -Regt . Nr . 5 usw . Tic aus den24 . Dezember 1915, nachmittags , anberaumte Feierwurde mit einem von der Batl .-Mufik vorgetrage -nem Musikstück eingeleitet , worauf ein allgemeiner
Gesang aus dem Militärgesangbrich folgte . Militär -
Pfarrer Bau ck e hielt die Weihnachtsprcdigt . Nach -dem der Geistliche den Segen gesprochen hatte ,trug der aus 50 Sängern gebildete Aiännerchor dasvon L. Baumann konipouierte textlich entsprechend

abgeänderte Weihnachtslied „Komm mit deinem
Eugelslied " feierlich vor . Ihm folgten ein Violin -
solo von Osfz - Stellv . Elfer und ein Posaunensolo
von 5kapellmeister L ö ch n e r , die reichen Beifall
ernteten . Die außerdem vorgetragenen Männer -
chöre „Sturmbeschwörnng " von Dürrner , „Heilige
Nacht , ergieße du" von Beethoven uud das zum Be -
schluß des ersten Teils vorgetragene Niederländische
Dankgebet legten Zeugnis ab , daß die Pflege deS
deutschen Liedes auch in ernster Zeit und ernster
Lage nicht vergessen wird . Zum Eingang des zwei -
ten Teiles hielt Oberstlt . v . Langsdorfs eine
Ansprache an die versammelten Kameraden , in der
er der gefallenen Kameraden gedachte und auf die
siegreichen Schlachten unserer und der mit uns ver -
bündeten Armeen hinwies . Der Redner schloß mit
einem Hurra auf den Kaiser . Der zweite Teil sollte
durch den Vortrag der Lieder „Heimatrosen " von
Opladen , „Wir Deutsche " von Neuert . „Der Reiter
uud sein Lieb " von Schultz , Weihnachtslied von
Adam , Tenorsolo von Uoff . »iratzmeier usw . eben -
falls zeigen , daß es den Sängern Ernst ist , unter
der vortrefflichen Leitung deS Landsturmmanns
K e r b e r (Hauptlehrer Karlsruhe ) etwas Gutes zu
schaffen und vor allem die 5iameradschaft zu pfle -
gen . Ferner wurde der Abend von Kameraden
der Ulanen -Eskadron usw . durch Vorträge ver -
schönert. Ten Mannschaften brachte das Christkind -
iem von ihren Truppenteilen Weihnachtsgeschenke
in Geld und nützlichen Sachen , während der Feier
kam ein guter Stoff deutschen Bieres mit Abend -
kost von der Kompagnie zur Ausgabe . Wie Weih -
nachten feierten wir auch Neujahr . Am Äleujahrs -
abend fand großer Zapfenstreich , ausgeführt von
den Spielleuten und der Musikkapelle des 1 . Land -
stnrm -Jnf .-Batl . Karlsruhe statt . Tie Sänger der
2 . Kompagnie waren auch hier wiederum auf ihrem
Posten und haben durch Bortrag des Niederländi -
scheu Tankgebetcs mit Musikbegleitung das alte
Jahr feierlich beendet . Nach Schluß des Zapfen -
streiches versammelten sich die Kameraden in einem
geeigneten Lokal , um das Kriegsjahr kameradschaft -
lich zu beschließen . Feldwebel Fischer gab in
schlichten Worten einen Rückblick. Mrt mahnenden
Worten , im neuen Jahre wie im alten dnrchznhal -
ten bis zum endgültigen Sieg unserer Waffen , schloß
die Kompagniemutter mit einem Hoch auf unser
einiges deutsches Vaterland . Der Männerchor lei¬
tete das neue Jahr mit einem Licde : „Heilige
Rächt , ergieße du" ein . Dann gingen die Käme -
r-aden in ihre Ouailiere . W . F .

Wach - nnd Schließgcjellfchast . Zlus der Statistik
vom Jahre 1915 wird folgendes mitgeteilt : Es
ivnrden offen gefunden 49 669 Haustüren , 13 Fa -
briken , 10 Büros , 22 Kauslädcn , 12 Wirtschaften ,418 Fenster im Erdgeschoß uud 8 Wasserhähnen .
Es wurden festgestellt 949 nutzlos brennende Lichter .430 Personen wurden geweckt, 906 in ihre Woh-
nungen eingelassen , 20 Eindringlinge ausgewiesen ,2 festgenommen . Der Polizei wurde einmal , Ver -
unglückteu sechsmal Hilfe geleistet . Gesunden
wurden 127 Hausschlüssel und 25 andere Gegen -
stünde . Sechsmal wnrde Feuer entdeckt und ge-
löscht. 69 mal wurden Pferde aus gefährlicher
Lage befreit oder angebunden .

Verhaftet wurden : ein lediger Maurer aus
Welschneureut wegen Fahrradbiebstahls , ein Kauf -
ma -in aus Szombathely wegen größerer Betrüge -
reieu .

SerWWwWen . mö VoMmligev.
KaumuTumsikabend A. Hegn » — I . Weionmun .

Mau schreibt uns : Die Violinistin Anna Hegner
aus Basel lein Badencr Kind ) , als Geigerin von

Uiiu V11*.IV4/C- «VJ4-V»l VW l V *»VV» *1 . »
geben am Freitag , den 14 . Januar , abends 8 Uhr ,im Museumssaal einen K a m m e r m u s i k a b e n d
zugunsten des Prinz -Max -Foirds (Fürsorge badischer
Gefangener in Feindesland ) . Vier Namen stehen
auf dem Programm : Beethoven , Bach , Mozart ,
Weismann . — In Beethovens Sonate op. 47
(Kreutzer ) werden Anna Hegner und Julius
Weismann gemeinsam alle Vorzüge ihres auS -
gereiften und verinnerlichten Spiels zeigen . Mit
dem Präludium und der Fuge aus der l . Sonate !
G -Dur von Bach und dem Violinkonzert A - Dur von >
Mozart tritt Anna Hegner als Solistin auf . Teu j
Beschluß des Abends machen Julius WeismannS
„Variationen und Fuge " über ein altes „Ave >

Maria " op. 37, für Violine und Klavier , vom Autor
selbst begleitet . Ter Kartenverkauf findet statt i»
der Hosmusikalienhandlung Fr . Toert .

Garieubanverein . Die Monatsversammlung
des GartenbauvereiuS im Saal 3 Schremp ? war
sehr gut besucht . Professor Dr . Auerbach ,
Vorstand des Naturalienkabinetts hier , berichtete
über eine im Sommer 1913 von Bergen ( Nor -
wegen ) aus unternommene mehrwöchige Fahrt
im Nordatlantischen Ozean , die der Erforschung
der in der Tiefsee vorkommenden Lebewesen
galt . Das zu diesem Zweck besonders aus -
gerüstete Motorboot „Armauer Hansen " hatte
eine Länge von 23 Meter und eine Breite von
6 Meter . An Bord befanden sich außer großen
Vorräten an Lebensmitteln und Motoröl , viele
wissenschaftliche Instrumente . Die Besatzung
bestand auS 10 Personen (4 Wissenschaftlern und6 Seeleuten ) . » Obgleich das Wetter meist trübuud regnerisch war , oft auch Regen uud Sturm
sich einstellten , sind die auf der Fahrt gemachten
photographischen Aufnahmen durchweg sehr gut
gelungen ; die davon in großer Zahl angefer -
tigten und zur Vorführung gebrachten Licht-bilder unterstützten in wirksamer Weise die lehr -
reichen Ausführungen des Vortragenden . ZumSchluß fand die übliche Verlosung meist blühen -der Topfpflanzen an die ^ Mitglieder statt .

ZZesidenz-Theater , Waldstraße 30. Vom Samstag ,8 . bis einschließlich Dienstag , 11 . Januar wird der
nordische Kunstsilm „I e d e r m a u n " (Drama in3 Akten ) von Hugo von Hoffmannstal , vorgeführt ,der durch seine Eigenart wesentlich von dem absticht,was sonst in Kinos gezeigt werden kann . Außerdemdie übrigen Neuheiten : Kriegsberichte , „Ausnutzungder Wasserfälle in den Vereinigten Staaten vonNordamerika "

, „Freibadfolgen "
(Humoreske ) und

„Albert kann nicht niesen "
(Komödie ) .

Palast -Thcatcr , Herreustraße 11 , zeigt von mor -
gen ab bis einM . Dienstag ein in Ausn :achung undSpiel hervorragendes Gesellschastsdrama unter demTitel „Tie Mitgift des Bajazzo "

, ein Film von
äußerst packender Handlung . „Ter Onkel aus Ame -rika " ist von bekannten , guten nordischen Künstlern
dargestellt uud mit köstlichem Humor gewürzt .Außerdem kommen noch die neuesten 5kriegsbilder
zur Vorführung . Für die Wochentage find noch :die Humoreske „Ein Pelz auf Kredit " und .Der
Walfikchfang "

, eine Naturaufnahme , vorgesehen .
SkmöesiM ' MkMe .

Eheanfgcbote . 5. Jan . : Heinrich Brenneisenvon hier , Schreiner hier , mit Karoline S ch m e tz e rvon Mannheim ; Adam R e u l von Mannheim ,Schneider in Mannheim , mit Berta Wurth von
Mannheim .

Eheschließung . 6. Jan . : Albert Grüuingervon Reutlingen , Pferdeknecht in Daisbach , mit
Luise R e e g e r vou Lachweiler .

Geburten . 30. Dez . : Gerhard Paul Albert , VaterDr . Albert K n i t t e l , Buchdruckereibesitzer . —
1 . Jan . : Hildegard Luise , Vater Gustav Mosbach .KauzleiaWeut ; Lina , Vater Jakob Burkhardt ,Schuhmacher ; Sofie Paula Marg ., Voter WilhelmK nierer , Bankbeamter ; Robert Hans . VaterJohann Buck , Schneider . — 2. Jan . : Siegfried ,Vater Karl Vau manu , Kanfmanu ; Friedrich ,Vater F . Hammer , Fabrikarbeiter . — 4. Jan . :Hildegard Cacilia Emilie , Vater Eugen Schnei -der , Sattler und Tapezier .

Todesfälle . 4. Jan . : Lina , alt 1 Jahr 12 Tage ,Vater Albert Essig , Küfer ; Emma , alt 3 Jahre ,Vater Heinrich Wöbbel , Kaufmann . — ö. Jan . :August Schäfer , Privawmnu , Witwer , alt75 Jahre ; Gustav M a i e r . Händler , ledig , alt45 Fahre .
Beerdigmrgszeit uud Trcuterhaus erwachsenerVerstorbenen . Freitag , den 7. Januar 1916.Vi3 Uhr : A . Schäfer , Privatmann , Lenzstr . 2. —3 Uhr : Gustav Mai er , Händler . Werderstraße 10.

1) lUtWj ^ Ul
Telephon 3507 .

Beginn des Unterrichts :
Freitag, den 7. Januar.

Anmeldungen werdentäglich entgegengenommen .

^
öu Ende des vorigen Jahrhunderts eine füh -

L °e Stellung unter den Neuerern des Kunst -L crb ?s errang . Fruchtbringend hat er ja be-
W *

Crä ' n Berlin gewirkt . Die kleine Formauch die Grenze seines Könnens . Mit den
heu tcn Zeichnungen , die ein bestimmtes Blu -
Kbti» â er Vogel -Motiv (Schwäne sind ihm be-L Modelle ) vielfach variieren , steht er auf

l ^ .vhe . Die originelle 7 auf dem UmschlagfaN ' kaaSoche " hat ihn allein schon populär gemacht ,
« d 018 Mitarbeiter der Zeitschriften „Pau "

aniisg ^ ugend " und vor allem als künstlerischer
ucjt . tr ; ,,jww der Schristtype leistete , wird unver -_ . rwti bleiben .

lxjs? beachtenswertes . Ereignis für das künst -
d j ^ Hamburg ist eine Ausstellung der
»ai $ » er Sezession , die hier zum ersten -
Pia

" 1 aeschivssrner Gruppe austritt . Die Ham -
N Alnstpolitik haftet hier und da noch gern

il„ ^
" ^wätctcu . So kann es für sie wie für die

N » " ° rdwe >tdeut !che Kultur nur gut fein ,
lsxil^ legeutlich von außen her starke , elemen -

' " im
' ^ " stöße kommen , die auf eine schwer -

F'itai eiDc öititg der Geister zu wirken ver -
- fouertö c ? ic ganz von idealen Grundsätzen ge-
kctt | ei, Ausstellung hat ihre Stätte in den Rän -
den' }eitnpl.

e
.. Knnstvereins . Von der Zusam -

bei' | t c ,
'
^ rtfifeit der künstlerischen Kräfte , die innnc ^ genen Naturkreis heimatlich eng uud fest

v . wurzeln , erhält man den stärkstenDas ganze erscheint wie ans einem
heraus geschaffen ,

rt SftL . cn Landschaften findet man die schlich -j Di[
'
c6 " vc bevorzugt, wie sie dem Auge deswc > ei:ribnvs a

c?.
c stehen . Von Pros . Ludw . Dill ,de' l fefQr ^ n 11 e r s a d , Prof . Richard Kaiser ,deNmygA r « s u Q werden da sehr feine stim -W plcrittf,Arbeiten mit echten , naturkräftigeu ,e I - Qualitäten angetroffen . Das Fi -titf "

Preten 4 -
' in wenigen Stücken ausgezeichnet»chDige , r..^ rauz v . Stuck gibt eine neue , eigen -

ge-Ida ^ „ „ s^ ri 'ch - geschlossene DarstellungEva ".
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von
^ - Glänzend in der Farbe und
Pryf ^ " uch die ,L ) adenden Buben "

^ andenberger und der „Sonntag

am Schützenstand " von Josse Goossens . Bonden Bildnissen sind besonders daS nmnnlich -kraf -
tige , künstlerisch durch uud durch gesunde Selbst -
bildnis von Max B e r i n g c r und die feinen
Damenporträts von Eugen Spiro und Julo
F e h r zu erwähnen . Im Anschluß an diese
Ausstellung mag hier noch eines HamburgerMalerö , Fritz L i ß m a n n , gedacht werden , dervor einiger Zeit auf dem westlichen Kriegsschau -
platze gefallen ist . Sein künstlerischer Nachlaßsoll demnächst in einer besonderen Ausstellungdem Publikum zugänglich gemacht werden .

Ans dem großbaulicheu Gebiet beschäftigt man
sich jetzt eingehender mit dem Plan der neuen
Freihafen - E l b b r ü ck e . Er ist inzwischenso weit gereift , daß wahrscheinlich schon in der
nächsten Zeit mit den Ausführungsarbciten be-
gönnen werden tann . Man zögert nicht , den
Hafen der mächtigen zukuustsvollen Stadt des
Welthandels eine neue starte Stütze zu fetzen .Die Brücke soll zur Verbesserung der Verkehrs -
Verhältnisse dienen . Fuhrwerke , Hafenbahn und
Hochbahn werden hier einst auf einen neuen Ver -
binduugsweg geleiter . Die Breite des Fahr -damms wird 10 Meter betrage » , die des Fuß¬steigs 3,5 Meter . Das Projekt hält sich, nachmodernem Grundsatz , an eine Bauform , dje jeg -
liche Mauermassen zwischen den Eisenkonstruktiv -nen vermeidet . Die ganze Anlage der Brücke mitihren zwei Stockwerken wird auch in der Um -
gebung weitgehende Veränderungen hervorrufen .Bor allem lind neue Anschlußwege zu schaffen .Die Baukosten belaufen sich insgesamt auf5 400 060 Marl . Man hofft , daß daS große Werk ,trotz der durch den Krieg bedingten Hemmnisse ,wie sie am empfindlichsten mit dem Mangel an
Arbeitskräften in die Erscheinung treten , dochrechtzeitig bis zum Jahre 1018 fertiggestellt seinwirb .

Ueber die Romantik der Straßen , die das Ver -
altete , noch aus Vorväter -Zciten Geduldete m . tden modernen Hochkulturen . mischt, verwundert
man sich oft . Hamburg hat darin seine Eigen -
tümlichkeiten . Man kann , von einer Romantik
am Rinnsteinrand sprechen . Dazu gehört die

Skratzenmusik , die hier besonders gepflegt wird .
Es bestehen noch die B l ä f e r q u a r t e 11 e ,
gute , brave Musikantentrupps , welche die Straßen
auf und ab ziehen , da und dort am Rand des
Fußsteigs ihre Gruppen bilden , und dann aller -
Hand volkstümliche Weisen herunterspielen . Nach-
her wird in den Häusern das Pfennigsgeld ein -
gesammelt . Diesen Atusikanien sieht man krause
Schicksale vom Gesicht ab . Es sind Kleinstadt -
gestalten der Großstadt . In ihrem Programm
stehen all die schönen Aienschheitslieder . Und
wenn nun plötzlich im lichtüberhäuften Gewühl
der Stadt ihre Instrumente aufklingen , so horcht
man wohl auf sie, während man die vier Ge -
stalten aus einiger Entfernung betrachtet . Wie
fern sie doch dieser Zeit stehen ! Ihre Welt ist die
Enge der Winskel und Unterschlüpfe . Aber wenn
die Trompete „Stille Nacht , heilige Nacht " an¬
stimmt , beben von ungefähr tiefe Gefühle durchdie Töne , und man sieht den Musikanten wie
von Erinnerungen bewegt . Es war einmal ,spricht das Märchen .

Heinrich Grcter .

Mö Wt .
Großhcrzogliches hofthcatcr .

Vom Bureau wird uns geschrieben :
Heute Freitag erscheint die Löharsche Operette„Endlich allein " zum erstenmal auf dem Spiel -plan . Nie Hanpipartien verkörpern <>ie Damenv . Ernst und Müller - Reichel , die Herren!o u s iard , M ü l l e r und D a p p e r . Musi -kalifche uud szenische Leitung : die Herren De -man und Dumas .

mit ver -

teilten Rollen zur Aufführung bringen . Der Direllor aber , damals noch Kroll -Engel , wehrte ab : „TieGlocke können wir nicht machen ; im Publikumkennt sie jeder Mensch auswendig , und meine Schauspieler müssen sie erst lernen !"

Kunst uns Wissenfktzätt .
Personalien . Wie wir hören , hat ProfessorKarl Caesar , Vertreter der ländlichen Bau

luust und landwirtschaftlichen Baukunde an derBerliner Technischen Hochschule , den Ruf andie Technische Hochschule in Karlsruhe
angenommen .

Der .Kirchen Historiker , Geh . Konsistorialr .it
UniversitätSprediger Prof . Dr . theol . WilhelmWalt her in Rostock , begeht am 7. Januarseinen 7 0. Geburtstag . Sein Spezialarbeits -
gebiet ist die Kirchengeschichte des ausgehendenMittelalters und der Reformationszeit . Als
erstes Hauptwerk ist zu nennen seine von Theo -
logen wie von Germanisten hochgeschätzte „Deut -
sche Bibelübersetzung deS Mittelalters "

, aus dereine Anzahl von Spezialarbeiten anderer For -
scher über diese Materie ruhen . Seine verschic -
denen Schriften zur Widerlegung der römisch -
katholischen Angriffe gegen Luther faßte er zu -
fammen und vervollständigte sie in dem Buche
„Für Luther wider Rom " . Gegen die Miß -
deuiungcn , die Luthers religiöse Anschauung auf
protestantischer Seite erfahren hat , wandte sichdas Werk „Das Erbe der Reformation im
Kampfe der Gegenwart .

"
Dem Privatdozenten für Physiologie an der

E r l a n g e r Universität , Dr . med . Paul von
Lieber mann , ist die erbetene Entlassung von
seiner Funktion erteilt worden . — Der Senior
der Greifswalder >echts - und staatswksseu -
schaftlichen Fakultät , Kirchen - und Strafrechts -
lehrer Geh . Justizrat Prof . Dr . jur . et theol .
Ernst Wierling , Mitglied des Herrenhauses ,vollendet am 7. d . M . das 75. Lebensjahr .
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Mrtschasts-Ngamsation .
Die Kartoffelverjorgung fiir das Frühjahr .

Am Freiing , den 7. b. Mis „ finden im Reichs -

amt de? Innern Beratungen mit den Vorständen
der deutschen L an d w i r tsch a f ts k am -

meru über einige Fragen der Lebensmittelner -

sorgung statt . An erster Stelle steht die Frage
der Versorgung der Bevölkerung mit Speisekar -

tosseln für das Frühjahr . Es ist geplant , den

Landwirtschastsckammern für ihren Bezirk die Be¬

schaffung ansreichenöer Mengen von Speisekartos -

feln uni > die Versorgung der Kartosfeltrocknereien
mit Kartoffeln zu übertragen , um einen Mangel
au Kartoffelmehl zu verhindern . Die außer -

ordentlich großen Bezüge von Kartoffeln durch die
Städte im Westen lassen die Annahme begründet
erscheinen , daß Speisekartoffeln in erheblichen
Mengen zu Futterzwecken verwendet wer -
den . Außerdem wird bei den Beratungen die

Frage des Anbaues von Zuckerrüben erörtert
werden , um eine ausreichende Erzeugung von
Zucker sicherzustellen .

Herabsehung der Fullerschrolpreise.
Die Reichsgetreidestette wurde durch Bundes -

ratsverordnung vom 2. Oktober 1915 ermächtigt ,
Bestände an Bortgetreide , die nach dem Wirt -
schaftsplan für die menschliche Ernährung entbehrt
werden konnten , zur Herstellung von Futterschrot
zu verwenden . Es war in Ausficht genommen , bis
zu 300000 Tonnen Getreide zn Futterschrot für
Schweinemast uud für die Ernährung des Milch -
viehes , besonders des für die Versorgung der
Großstädte mit Milch dienenden , zu verschroten .
Da hierzu zunächst die alten Bestände des vorigen
Erutejahres benutzt werden mußten , wurde der
Preis des Futterschrotes nach den Preisen des
alten Getreides auf 300 Jl festgesetzt . Nachdem
nunmehr das Getreide der neuen Ernte verschrotet
wird , ist der Preis auf 275 Jl herabgesetzt wor¬

Kontoriftin
mit guten kausm . Kenntnissen ,
Stenogr ., Maschinenschreiben , für
Büro und Lager gesucht. Ang . mit
Zeugn . u . Gehaltsanspr . unt . Nr .
0714 ins Taablattbiiro erbeten .

MifMfndi .
Eine zweite angehende Ar -

beiterin sofort gesucht bei

L . P . Drescher ,
Herrcnstraßc SäO.

Haushätterm ,
ges. Alters , in gut bürgerl . Küche
vor allem ers ., findet ang . Stellg .
in dem geordn . Haush . ein . allein -
steh., ölt . Hrn . Antr . mit Zeugn . u .
Gehaltsanspr . unt . Nr . 6742 ins
Taablattbüro erbeten .

Hlnishitlteri » gesucht.
Ww ., eb „ 40 I . alt , mit kl . Ge -

schaff schön . Gart . , s . z . Führg . d.
Saush . Mädchen lungef . v . 30 I .) ,
spät . Heirat nicht ausgeschl . Ang .
u . Nr . 6729 ins Tagblatt büro erb .

Allewmädchen .
Tüchtiges , fleißiges Mädchen für

größeren Haushalt gesucht . Ange -
böte mit näheren Angaben unter
Nr . 6749 ins Tagblattbüro erbeten .

Sofort wird ein braves , fleißiges

Mädchen
gesucht . Vorzuspr . vormitt . : Post -
strasie 12 , 2 . Stock, l>. Hauptbhf .

In ein größeres Geschäftshaus
wird eine tüchtige , selbst. K ö ch i n
für sofort gesucht . Zu erfragen im
Tagblattbüro .

Tiicht . Monatsfrau
gesucht : Sofienstr . 126 . 4 . St . , l.

Tüchtiges , fleißiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit sofort
gesucht.

Hoskonditorci Schwarz , .
Karlstraße 49a .

ki« MMs Wien
für die Küche sofort gesucht :

Waldhornstraste 23.

Männlich

Zunger Mann.
möglichst aus der P h o t o g r . - od .
Drogenbranche , als Ex -
V e d i e n t für baldigen Eintritt ge-
sucht. Angebote unter Nr . 665)3
ins Tagblattbüro erbeten .

Tüchtige Polsterer
per sofort gesucht :

A. Kimle , Ledermöbelfabrik ,
Essenweinstratze 35.

finden dauernde
Beschäftigung .

Färberei Prinfz
A . - G .

MieMn
im Alter von 14— 16 Jahren sof.
gesucht.

Adolf Speck ,
Humboldtstraße 27.

s ©f eri wird eine tüchtige , alleinstehende Person als

Hau smeisterin
gesucht .

"MU
Zu erfragen im Tagblattbüro .

Lehrling-Gesuch.
Ein junger Mann mit guter

Schulbildung findet eine Lehr¬
stelle in

üJelefisiioii
Ordentlicher , ehrlicher

MeMMmiiW
2 . Cid . täglich .
Tapetengeschäft .

gesucht : Ed . Beck,
Kaiserstr . 156.

Wer fertigt Gesuche an für
Militärzwecke ? Ang . unt . Nr . 6727
ins Tagblattbüro erbeten .

Wer macht Nebersrtzung . in gut .
Französisch ? Angebote unter Nr .
6736 ins Tagblattbitro erbeten .

Fräulein
mit kausm. Schulbildg . sucht Au -
fangsstelle als Verkäuferin iu gut .
Geschäft . Angeb . unt . Nr . 6747 ins
Taablattbüro erbeten .

Aeltere Köchin, mit gut . Empf .,
die etwas Hausarb . übernimmt ,
sucht Stelle ; geht a . als AuÄh. Äng
u . Nr . 6733 ins Taablattbiiro erd

Tüchtige Köchin
sucht sofort Stelle in

Restaurant oder Hotel .
Angebote unter Nr . 6734 ins Tag '
blattbüro erbeten .

den . Es werden jedoch nicht , wie ursprünglich be-
absichtigt , 100 000 Tonnen Getreide für die Er -
nährung des Milchviehes verschrotet werden , sou-
dern nur noch 40000 Tonnen , die den städtischen
Melkanstalten überwiesen werden . Anlaß zu die -
ser Einschränkung bieten die Ergebnisse der Be¬
standsaufnahme des Brotgetreides , durch die der
Beweis erbracht ist , daß die Ernteschätzungen , die
vielfach als zu gering angenommen wurden , den
tatsächlichen Beständen durchaus entsprochen haben .
Für die Schweinemast sind von der Reichsgetreide -
stelle 150 000 Tonnen Getreide verschrotet worden .

Npt .

VersgNaiveem!öetunZ8n .
— Grotzh. Berwaltungshos . —

Beamteueigenschaft verliehen : d . Wärterin Anna
5Weller bei der Heil - und Pslegeanstalt Wiesloch .

Dberdirektiou des Wasser- und Straßenbaues .
Befördert : zum Bureauassisteuteu : der Burea »

gehilfe Franz ^ Schmieg bei dem Bezirksgeometls
in Müllheim .

Tie Beamteueigenschaft verliehen : den ^ a'.> I
straheuwärtern : Julius ^ Faller iu St . Pete
Wilhelm ^ Scheiner in Großrinderfeld und Ka>
chBolk in Nippberg, ' dem Rheinwärter Jak »
Friedrich * 3uitd in Altenheim .

Entlassen : der Landstraßenwärter Karl Jost ? ^
->- Reichart in Königheim ( wegen Kränklichkeit ) . »

Gestorben : der Kanzleiassistent Heinrich ><°Mai <
in Karlsruhe am 28 . November 1913.

Ans dem Bereiche des Ministeriums des Kult «
und Unterrichts .

Die Beamteueigenschaft verliehen : der PrapiUi
torin Minna ^ Schweitzer beim pathologischen
stitut der Universität Freiburg i . B .

Fl . Mädch ., 20 I . a ., w. Haus -
u . Z .-Arb . gut verst . , sucht sof. St .
hier od . ausw . Ang . u . Nr . 6745 ins
Tagblattbüro erb .

Perfekte Schneiderin
empfiehlt sich im Anfertigen von
Jackett -Kleidern u . Mänteln . Näh .
bei Beck, Kaiscr st r . 53, Seitenbau

Die ältesten Pelze
werden w modernen umgearbeitet ,
sowie Reparaturen und Füttern
übernommen . Beste Referenzen .

Douglasstr . 8, Toreingang .

Männlich

Kaufmann
sucht Nebenverdienst

durch Schreibarbeit od .Buch -
Haltung f . abends . Angebote
unter Nr . 6748 inS Tag -
blattbüro erbeten .

Für ll ^ jährig . Jungen wird
leichte Beschäftigung ges. iVater i .
Feld . ) : Zähringerstr . 61 , 3 . Stock.

Möbel jeder Art , Schlafzimmer ,
hell u . dunkel , sowie Kleinmöbel
zu Weihnachtsgeschenken billig zu
verkauf . : Zähringerstr . 53a , 2 . St .,
ftiili . 82 . Laden , Ruf , Möbelhandln .

Diplomatenschreibtisch , Spiegel ,

Statt besonderer Anzeige .
Heute entschlief unerwartet rasch an einer Herz¬

lähmung unser lieber Vater , Schwiegervater und Großvater

mod . Ausziehtisch , Sofa , 3 Fau -
teuils , Vertiko , neue , kompl . Bei -
teu , saub . Bett 16 M u . 45 Jl , eis.
Bett 25 Jl , Waschkonimode , 4 gl.
Stühle , gut erh . , Küchenschr ., billig
zu verk . : Steimel , An - u . Verkauf -
aeschnft , Ludwin -Wilbelmiir . 18 .

Halbfr . Bett 25 M , Plüschdiwan
25 Jl , Komm . 15 Jl , 2tür . Schrank
25 M , Zimmertisch n . Waschtisch j
billig zu verk. : An - u . Berk . Ruf , j
Kronenstras ?e 1 .

August Meker
.

Eine eis. Bettstelle mit Matratze
ist billig zu verkaufen bei Schmitt .
Stabelstraste 12 . 1 . Stock.

Karlsruhe , den 5 . Januar 1916 .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Heinrich Schaefer .
Feuerbestattung am Freitag , den 7 . Januar , nach¬

mittags 1h3 Uhr .

Von Beileidsbesuchen und Blumenspenden bitten
wir im Sinne des Entschlafenen abzusehen .

Eine Bettstelle mit Rost wird ab -
gegeben . Zu erfragen im Tag -
blattbüro .

billig zu verkaufen

Heinrich BCarrer ,
Möbelhandlung , Ptiitsppstr . 19 .

Nähmaschine ,
wie neu , umständehalber billig ab -
zugeben : Schillerst ! . 37 , 4 . Stock.

Neuer Tauerbrandofen
zu verkaufen . Näheres Vorholz -
straße 39 , 4 . Stock.

Gaskochapparate .
Gas - , Brat - u . Backofen , iÄasplalte -
eisenwärmer u . Vlätteeisen . Gas -
heizMn und Kamme , große Aus -
wäbl bißwe 'Rr-gife : ?iwrftr +4

Gott hat 63 gefallen , unsere geliebte , unvergeßliche
Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Frau Concordia Rangier , geb . Riedel
in Oschatz i . Sa .

nach kurzer Krankheit in die ewige Heimat abzurufen .
Dies zeigen in tiefster Trauer nur hierdurch an .

Loschwitz , Karlsruhe u . Chemnitz , 3 . Januar 1916 .
Sofienstraße 107 .

Landgerichtsrat Dr . Otto Mangler und Frau ,
geb . Külz ,

Chemiker Br . Gg . Mangler und Frau , geb . Laub ,
Prof . Dr . Joh . Rentzsch und Frau , geb . Mangler .
Sieben Enkel .

öntfi - KiiS ZllMlisMÄ
sowie Nähmaschine billig abzug . :
Waldbornftras -e -16, 2 . Stock.

Zu verkaufen : 1 gutcrh . Kinder -
liegwagen . Zu erfr . Kriegstr . 161,
1 . Stock.

Sehr gut erhaltenes A d r e ß -
buch 1915 zu perkaufen . Zu er -
fraaen im Taablcittbür o .

ist sofort zu verkaufen .
Teutschncnrent , Hauptstr. 97.

^ oberntann,
8 Monate alt , weiblich , billig zu
verkaufen : Rbeinstrake 77.

mnd.
Schöner Ävlfshund ist billig zu

verkaufen : Grötzingen , Wilhelm -
strahe IT , 1 . Stock.

Metallfnßboven -
Glanzlaet .

Sie werden keine Klagen mehr
haben über klebende Fußböden ,
wenn Sie meinen in längst be-
kannter Güte aus den besten Roh -
ftoffcn selbst hergestellten

MetMuMen -AWlaL
in allen Nuoneen .

per Pfund 66 A benützen . Der
selbe besitzt bei einmaligem An -
strich unter allen farbigen Lacken
den höchsten Glanz , die größte
Härte und beste Deckkrast .

Max Hofhemz ,
Drogerie .

Ecke Wilhelm - und Lmsemtraße K.

IfraeHtiFebe Gemeinde .
Freitag , den 7 . Januar : Abend -

gottesdienst 3 .00 Uhr .
Samstag , den 8 . Januar : Morgen -

gottesdienst 9 .00 Uhr . Jugend -
gottesdienst 3.00 Uhr . Sabbat -
ausgang 3 .30 Uhr .
An Werktagen : Morgengottes -

dienst 7 .13 Uhr . Abendgottesdienst
3 .00 Uhr .

Xfr . ReltgtonogefeUFcbaft .
Freitag , den 7 . Januar : Sabbat -

Anfang 4 30 Uhr .
Samstag , den 8 . Januar : Mor -

gengo ttesdienst 8 .00 U . Schüler -
gottesdienst 2 .30 Uhr . Nachmit -
tagsgottesdienst 4 .00 Uhr . Sab -
bai - AuSgang 3 .33 Uhr .

AnWerktagen : Morgcngottesdienst
7 .03 Uhr . Nachmittagsgottes -
dienst 4 .30 Uhr .

Leibchen
in Arten , die das PanzerkorsctI
vorzüglich ersetzen ,

Büstenhalter
Leibbinden
Damen-Wische

und alle sonstigen
Damen -Artikel

GroSe Auswahl
reelle billige Preise

Reformhaus

Neubert
Kaiserstraße 122.

in
B

fii
fir

Siclsrer
empfiehlt

Haferflocken,
lose Pfd . SS Pfg . ,

V- Pfd . - Paket 32 Pfg . ,

Erbswiirfte
Stück 25 Pfg . ,

Vohnenwiirfte
Sttick 25 Pfg .

Bucherer

Korsetten ! Korsette » !
in nur gut . Qual ., Stück zu 3 .23 Jl ,
hoch und nieder , gute , augetrübte
Frackkorsetts , Stück 4 Jl , Wert das
Doppelte , Damen - u . Kinderleib -
che» , Büstenhalter sehr billig :

!6ogel , Karlstrasse 25 , 1 Tr .
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Set gesWe Tagesbmchk.
Hauptquartier , 6. Januar .

> imtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

A» der Front fanden stellenweise teilweise
~ < V <* f t c Artillerie ! ümpfe statt ? die
« iflot « citö wird vom Feinde fortgesetzt beschos -
>r>:. Nordöstlich von Le Mesnil wurde der
^

>cnnch eines feindlichen HandgranatcnangriffS
leicht vereitelt . Ein gegnerischer Fluggeschwader -

f auf Donai blieb erfolglos . Durch
veutichc Kampfflieger wurden r> nuc i englische
Flugzeuge abgeschossen , das eine durch
r * ^ ölke , der damit das siebente seind -
» che Flugzeug außer Gefecht gesetzt hat .

Oestlicher Kriegsschauplatz :
feiue im Walde südlich von I a tobst ad t vor -

NehcnÄe Erkundungsabteilung mußte sich vor
^ erlegenem feindlichen Angriff wieder zurück-'>>ehcn. Bei Ezartorysk wnrde eine vor -
ncimobene russische Postiernng angegrissen nnd
»eivorfen .

Balkankriegsfchanplah : .
N i ch t s N e u e s .

Ober sie Heeresleitung .
*

Köln , c . Jan . ( © iß . Drahtbericht .) Das Platt
'
lin ^ a" meldet , daß die Alliierten beschlossen haben ,
nlle Senegalesen und anderen an ein warmes
irf \ «

ö gewöhnten Truppen nach Mytilene zu">' cken . damit sie dorr den Winter verbringen kön-
Infolge der Kälte sind bisher viele Todes -

"' ue zu verzeichnen .
^ >e ungenügende Rekrutierung aus den franzö¬

sischen Kolonien .
. Paris , li. Jan . Zu den Verhandlungen der

' ^ creskommiffion des Senats über die Re -
■ l' ® t i c r « tt g ans den Kolonien nimmt
! 'U »Echo de Paris " der frühere (Gouverneur von
^ rlunchina . der Abgeordnete Onthrey , aber -
'« als das Wort . In einer Polemik gegen die Ge¬
nerale Pennequin nnd Archinard wiederholt er
c »ie Behauptung , daß die Eingeborenentruppen

geeignet und nichk in genügender
^ ? l> l aufzubringen seien . Die Ereignisse
wurden zeigen , od die indochinesische Armee , die ,
/ ' ic angekündigt , mehrere hunderttausend Mann
' ' eUcn solle , zukünftig etwas anderes sein könne
'
J
* eine Truppe von ein paar tausend Mann ,

.
'»<« alle die physischen Eigenschaften , die zur Ver -

^
'nidling in einem europäischen Krieg notwendig

' uen . (W .B . Nichtamtlich .)

2er öslere - Wsch -ungarische Tagesbericht .

^ ie„ , si. Jan . Amtlich wird verlantbart vom
- >!annar 1910:

Russischer Äricgsschauplat ; :
. Die Kampftätigkeit in Ostgaliliicn nnd an

beßarabischen ("» r en z e hat gestern wesertt -
^ n a ch g < l a s j e n . Der Feind nimmt unsere
Ölungen zeitweise unter Geschützfener . « eine
' ' «santerie trat nirgends in Aktion . Auch an allen

•' " eren Teilen der Nordostfront fielen keine Er -
Diisse von besonderer Bedeutung vor .

Italienischer Kriegsschauplatz :

j
■-[« der küstenländischen Front nahm das seind-

l ! s ^ cschützseuer stellenweise neuerdings zu . Nörd -
A« ^ v l j e wiesen unsere Truppen wieder mehrere
griffe blutig ab und behaupteten so die eroberte

lcllung .
, Tiroler Grenzgebiet fanden in den Abschnit-

Von Buchen st ein nnd Riva lebhafte Ar -
^ eriekämpfc statt .

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
?i

'̂ ördlich von B e r a n e und westlich von R vzaj
„ die Truppen der Armee des Generals v . Ko e -

in gü n st i g - s o r t sch r e i t en dem An -
gegen die Montenegriner . Jm

(
"-rnetc der Bocche di Cattaro trat in den

tillerie in Tätigkeit. Tonst blieb die Lage uuver -
ändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H o e f e r , Feldmarschalleutnant.

(W.B . Nichtamtlich .)

Tagen zeitweise auf beiden
trat in

Seiten die Ar -

Paus Fiasko .
/Eigener Drahtbericht .)

b. Genf , (i. Jan . Tic großen Hoffnungen , die
der „Figaro "

, das „Echo"
, der „Temps " und andere ,

von Galliens unterrichtete Blätter aus den Ge -
samtplan des seit Wochen dem Hauptquartier
des Zaren zugeteilten General Pau gesetzt hatten ,
sind zwar nicht völlig ausgegeben , aber uuverkeun -
bar ist die Euttüu schitit g der Pariser leiten -
den Kreise über die Erfolglosigkeit der von
Pau für deu Angriff an d e r be ßa ra bi s ch e n
& r c tt z e angeratenen Taktik , did übrigens nicht
seine eigene Erfindung war . Von den m ißglück -
r e n diplomatischen A n st r e n g u n g e n
P aus im Zareuqüartier erhielten die Pariser
Blätter auf dem llmweg über Italien Kenntnis .
Die dem Botschafter Schebeko jüngst nach Bn -
t a r e st gegebenen militärischen Vorschläge waren
im wesentlichen von Pau ausgearbeitet ? somit trifft
diesen den Hauptteil an dem von den italienischen
Blättern offen zugestandenen völligen Sch ei -
t e r n der Schebeckoschen M issio n.

Russische Lügenmeldungen .
Wie » , (j . Jan . Aus dem Kriegspressequartier wird

gemeldet : Eiue aus Petersburg stammende
Renterdepesche weiß zu melden , daß wir T sch c r n o-
witz geräumt hätten und alle die Stadt beherrschen -
den Höhen von den Russen besetzt seien . Diese
Nachricht ist, wie ans einem Vergleich mit unseren
Berichten hervorgeht , selbstredend von Anfang bis
zu Ende erlöge n . In der Hauptstadt der Buko -
wina geschah nichts , was nur im entferntesten einer
Räumungsmaßregel ähnlich sehen würde . Die
Stimmung in der Bevölkerung ist die
znversichtli ch st e . Das Straßenleben ist durch-
aus alltäglich . Das dem anders wäre , liegt keiner -
lei Grund vor . Die Russen stehen östlich Tschcrno -
witz, dort, Ivo sie sich seit Monaten befinden — an
der Reichsgrenze . Kein russischer Soldat
ist einen Schritt näher gekommen . So
liegen die Dinge mit der vom Reuterscheu Bureau
gemeldeten Besetzung der beherrschenden Höhen , nnd
es sind damit auch die an Eadorna gemahnenden
Angaben widerlegt , die der russische Tagesbericht
vom 3. Januar über das stete Fortschreiten des rus -
fischen Angriffes enthält . Uebrigeus sind die Ab -
sichten , die die Petersburger Kreise mit der Ber -
brcituug solcher Nachrichten verfolgen , so offenkundig ,
daß weiter kciu Wort darüber verloren werden
braucht . W .B . Nichtamtlich .)

Verstümmelung offizieller Berichte
zuungunsten der Zentralmächie durch das ameri¬

kanische Staaksdepariemenk .
Rotterdam . 6. Jan . Der „Roltsrdamfche

Courant " meldet aus ?!euyork : Ein bemcrkms -
tverker Vorfall werde anläßlich der Versenkung der
„ Persia " von der deutsch-freundlichen Presse viel
besprochen . Die „Associated Preß " veröfsenllichlc
eine amtliche Mitteilung aus Washington , worin
der Bericht des amerikanischen Konsuls Garrels
in Alexandrien zitiert , aber die von Garrels
mitgeteilte Tatsache , daß die „ Per -
sia " eine Kanone an Bord führte , ver -
schwiegen wurde . Als dies in den Pri -
vatberichten der Zieuyorker Bläiker gemeldet
wurde , ersuchte die „Associated Preß "

das Staats de partemen t um ein De -
meuti , erfuhr jedoch, daß die Erwähnung
der Kanone in der der „Associated Preß "

zur
Verbreitung übergebenen amtlichen Depe -
sche weggelassen worden war . Die „Asso¬
ciated Preß " verössentlichte nun diese Informa¬
tion . Die deutsch -sreundlichen Blätter machen nun
dem Staatssekretär Lansing erbitterte

Vorwürfe , daß er versucht habe , durch
Anterd rück « ng einer Tatsache , die
die in der Unkerseedoolskrise entstandene Spannung
hätte vermindern können , die Vorein ge -
nommenheit gegen die Zentral -
mächte zu verstärken . Die Blätter erin¬
nern daran , daß der Professor von Alach vor
einiger Zeit das Staatsdepartement beschuldigte,
Berichte des amerikanischen Botschafters in Lon¬
don zurückgehalten zu haben , worin erklärt wurde ,
daß keine amtlichen Beweise für die
Berichte von P r i c e über angebliche d e u t -
sche Greueltaten in Belgien gefun -
den worden seien . (Ein Kommentar ist
überflüssig ! Red .)

*
London , 0. Jan . Reuter meldet : Der Dampfer

„Rotterdam " , mit dem deutschen Marine -
. attache Boy - Ed au Bord , ist in Falmouth an -
gekommen . (W .B . Nichtamtlich .)

Der Seekrieg.
Ein englisches A -Book gesunken.

(Eigener Drahtbericht .)
f . KSl «, 6. Jan . Der „Köln . Volksztg .

" wird
gemeldet : Bei der Insel Texel ist ein eng -
lifcheS U - Boot außerhalb der territorialen
Gewässer gesunken . Ein holländischer Kreuzer
rettete die gesamte Bemannung , welche in Helder
au Land gebracht wnrde .

Okns , 6. oiui . Ter Lyon er „Nouvelliste " Se-
richtet , daß ein britisches Geschwader
nächst Gibraltar einen griechischen Dampfe r
aufbrachte und eine Anzahl Bulgaren nnd

. O e st e r V e i ch er f e st n a h m .

Die Wehrpfilchtdii!.
Heftige Angriffe gegen Asquith wegen Anter -

drückung des „Aorward " . — Lloyd Georges Seil -

tanzkünste .
London , 6. ,Vut . Die gestrige Debatte des

Unterhauses iiber die Unterdrückung des schotti -
scheu Sozialistenblattes „Forward " war , nach
dem Berichte der „Moruing Post "

, die hitzigste seit
dem Beginn des Krieges . Die dabei zutage ge-
tretene Erbitterung gab dem Hause einen
Vorgeschmack von der Haltung , die die So -
zialisteu bei der Debatte über die Dienstpflicht -
bill einnehmen werden . Als Asquith sagte ,
er habe vou der Unterdrückung des Blattes so-
eben erst erfahren , rief der radikale Abgeordnete
Outhwaite in den allgemeinen Lärm hinein :
Es wäre Zeit , daß Sie zurückträten !
Bei der Debatte über die 'Novelle zum Muni -
lionsgesetz sagte der liberale Abgeordnete
Drin gl e , die Lage am Elyde grenze an
Revolution, - die Regierung verheimliche der
Ocsseutlichkeit die Zustände systematisch . Die Ar -
bei .vr mehrerer Muuitionswerke hätten sich ge-
weigert , Lloyd George bei seinem jüngsten
Besuch anzuhören .

Lloyd George stellt dies in Abrede und er -
l>ob den Einwand , die Berichte über die vertrau -
lichen Besprechungen seien entstellt worden . —
Der Abgeordnete Hodge sagte , die Arbeiter des
Elyde - «» ebietes hätte « sehr berechtigte Beschwer¬
den . Wenn diese nicht bald abgestellt würden ,
würden sehr ernste Schwierigkeiten entstehe » .
Der Unionist C u r r i e führte aus , die Arbeiter
des Clyde -Gebietes fänden es schwer , die gegen -
wärtige Haltung Lloyd Georges mit seinen frü -
bereit Anschauungen zu vereinigen . DaS sei der
Hauptgrund der Schwierigkeiten . Lloyd George
erklärte , es sei notwendig , die Arbeiter und Ar -
beitgeber unter eine gewisse militärische
K o n t r o l l e zu stellen , damit sie nicht die Um
stände gegeneinander ausnützen könnten . Die
Unzufriedenheit der Arbeiter sei nicht als R e -
volle gegen die Regieruug , sondern

gegen die Führ e r der Gewerkschaften anzu -
sehen . Diese Entwicklung hätte bereits vor dem
.Kriege eingesetzt . Eine sehr starke Organisation
bestehe , die gegen die Arbeiterführer arbeite .
Aber doch müsse die Arbeit organisiert werden ,
wenn man den Krieg gewinnen wolle . Onth -
w a i t e sagte , als die Bergleute von Südwales
ohne die Zustimmung ihrer Führer streikten ,
liabe Lloyd George alle ihre Forderungen bewil¬
lig ; es sei nicht einzusehen , weshalb schottische
Arbeiter anders behandelt werden sollen als
Waliser .

lieber die Uuterhaussitznng , in der Asquith die
Rekrutieruugsbill einbrachte , meldet Reuter noch
folgende Einzelheiten : Der Liberale Hobhouse .
der ein überzeugter Anhänger des Freiwilligen -
systems ist, erklärte , er werde die Berlage anneh -
inen , da die Regierung sie sür nvtwendig halte . Er
wünsche aber die Versicherung zu haben , daß das
Gesetz nnr sür die Dauer des Krieges gelte . — Der
frühere Kriegssekretär See ly setzte sich mit bestigeni
Nachdruck für die Dienstpslicht ein . — Der Führer
der Iren , Redmond , erklärte dann , daß seine
Partei die Regierung bisher in allem unterstützt
habe nnd daß sie zu jedem Opfer bereit sei , das
notwendig wäre , um den Krieg zu gewinnen . Die
Iren fühlen sich in diesem Kriege eins mit dem
Reiche , ivas bei früheren Kriegen nicht der Fall
war . Wenn Asquith bewiesen hätte , daß der Dienst -
zwang das einzige Mittel sei , um den Krieg zu ge-
Winnen , s» würde sicherlich niemand dagegen sein .
Asquith habe aber die Vorlag e nicht
m i t G r ün d en in i li t ä r i sch e r N otwendig -
k « it verteidigt , sondern damit , daß er sie für
notwendig halte , u ni fei n V e r s p r e ch e n e i u -
zulöte n . Er glanbe , daß m e h r M äuue r
z u r Verfügung ständen , als die R e g i e -
r u n g a u s b i l d e n k ö n n e . Scirtc Partei könne
daher nicht für die Vorlage stimmen . -
Bona r La w sagte , das KriegSamt halte die Vo »
läge ftir notwendig , nm den Krieg siegreich zu be¬
enden . Die Verantwortung der Gegner der Dienst '
Pflicht sei also größer als die der Regierung .

Wie der „Rotterdamsche Eonrant " aus London
berichtet , erregte Asqniths Mitteilung , daß die Re -
k r n t i e r n u g uach dem D e r b y s ch e n G r u p
p e u s y st e m von n e u e m eröffnet werden
solle nnd daß die Unverheirateten jetzt selbst noch
Gelegenheit haben sollten , freiwillig einzutreten ,
Heiterkeit . Jemand rief dazwischen : Dann ist
ja das ganze Gesetz überflüssig .

Die Debatte wnrde vertagt .
ch

Englische Lügenkünste .
(Eigener Drahtbericht .)

l . Berlin , Ii . Jan . Wieder ist ein krasser , iall
englischer Lügenkunst zu verzeichnen . Ein
Berliner Blatt hatte in einer Schilderung der
Berliner S i l v e st e r u a ch t erwähnt , daß vor
der Mittcruachtsstunde sich Unter deu Linden , wie
alljährlich , größere Menschrumassen angesammelt
hatten , die aber sich im allgemeinen ernst nnd ruhig
verhielten . Das englische Lügenbüro macht dar
aus unter Zitierung des Berliner Blattes
„ große Demo » st r a t i o u g e g e n de n
K rie g Unter den Lin den in d e r Sil
v est e r n a ch t

Die ZNunitionsfabrikation in England .
(Eigener Drahtbericht .)

London , (). Jan . Gegenwärtig stehen 2-243 M u
nitionswerkstätten nnter der Kontrolle des
Munitionsn ^inisterinms . (W .B . Nichtamtlich .)

Die englischen Verluste .
«Eigener Drahtbericht .)

London . <i. Jan . Die Verlustliste verzeich
uet 32 Offiziere und 058 Mann . Tie Zahl der
Vermißte » und Toten von dem Kreuzer „Natal "

beträgt 380 . (W .B . Nichtamtlich .)
Rotterdam , (>. Jan . lEig . Trahtbericht .) Ter

„ Maasbode " erfährt aus London : Tennant
teilte in Beantwortung einer Anfrage im Unter
Hause ■mit , daß die G e s a m t v e r l il st e a n d e r
Westfront zwischen dem 20 . September nnd 8.

m

uicß'

Friedensfahrt auf der Dsuau.
^ Armeeoberkommando , Ende Tezember .

j, . ^ >e Tagesberichte der Obersten Heeresleitung sind
5!Vt

Cl letzten Zeit etwas wortkarg geworden . „Am
IUI» ukriegsschauplatz nichts Neues " vernahmen
f . ,

' Nwöhnlich . und es galt schon als besonders aus -
si./

" ' ch' weun es hieß , aus dem Balkankriegsschauplatz
wesentlichen Aenderungen vorgesallen .

e !>̂ diesen Umständen verlor ich nichts , wenn ich
Einladung der Fluß - und Seeschisfahrts -

bis ^ - lt folgend , eine Fahrt entlang der Donan
üö^ rsowa unternahm , um im Kriege das einzig
« .^« ' was ich im Frieden versäumt habe nämlich die

1 ^
' c

JJ' !ß» ng des Kasanpasses . Es sollte eine
I »!., .^ ensfahrt werden auf dieser Donau , Ivo vor
I Wochen Taufende von Geschützen brüllten
Ini ' L ,

c ganze Wucht und Energie zweier Armeen
Idci « . anderprallten . Ein alter Donausischer , mit
ilch jn einer Weinkneipe Semlins ins Gespräch

llgx,,Ersuchte zwar mir die Fährnisse dieser Fahrt
de« N .achen, er erzählte mir von herumschwimmen -

s ' UNen nnd Torpedos , mit denen die Donau
[ _n 0ch j,C| [ [ei , prophezeite mir ein früh -

ltitft v ^'ude im Wellengrab , doch das konnte mich
' itf' ctt <S or Zurückschrecken, au einem trüben winter -
bre^ , ^ ormittag , wo nch ans der Klissura hervor -

I . sjj^ rzlich wenig Abwechselung , denn der Dampfer
Tchj -sK " kein Zivilpublikum , und so waren die
« Uss ^ aurne bis zum letzten Platz mit Offizieren ,
^ n -a - ^ lich deutscher Nationalität , besetzt, die

% Urlaub, die Ruhe an der Front und die
^ ' isi»^ '°'keiten des Dampfers dazu benutzten , die
Tjx schönsten Gwutd Europas zu besehen .

I !>?„, ^' weißen Türme Semendroivos , manche von
I ' !?>,„.

« l>er Zeit schon angenagt , doch das Ganze
I aber 111 imposanter Größe , bleiben hinter mir,

»' ir « ach cincr stundenlange» Fahrt leuchten
toit , r Ebene, wo die Jesä>eiva sich mit der> ^ vnau ^ venc , Ivo o : e <je ?w« iva yai mir oer

. ^rou« ,, ^ reinigt , die zackigen Zinnen, von dem
lange« -" UNmel sich schall abbebend . nach. Rei der

I eine
an
W'nrti ,

l umel sich scharf abhebend , nach. Bei der
. ' lachen Scmendrianerninsel bleiben wir auf

stehen , niu noch einige Offiziere
die die Einsamkeit ihrer gegen -

ic k„ , « eme
BK, .

Minute s
irtio,, . B nehmen ,

vuf t ' °" nüt der Gesellschaft des Dampfers
Sit vertauschen wünschen . Unter

auch tiu junger Oberleutnant ein ,

der sich als genauer Kenner der hier stattgefundenen
Kämpfe entpuppt , und so erfahre ich von der zu-
verläßlichsten Q̂uelle , wie sich der Donauübergang
hier abgespielt hat . „Sehen Tie da . diese spitzen
westlichen Ausläufer der Insel , da standen unsere
Pontons bereit . Es war sehr schwer, sich hier vom
Feinde unbemerkt zu versammeln , da die Insel nur
schwach beivaldet und glatt ist , die User iedoch auf
der Temendrianer Seite ein hohes Bergplateau , wo
sich die serbische Artillerie ziemlich dicht versammelt
hatte . Auf dem östlichen Ende der Insel wurde der
Uebergang ebenfalls vorbereitet nnd ziemlich aus der
ganzen Linie gleichzeitig in Angriff genommen . Das
Uebersetznngsmanöver der vom Westen abstoßenden
Boote gelang nicht . Kaum , daß sich die Pioniere in
die Riemen gelegt hatten , bekamen sie von den
Temendrianer Hohen ein wütendes Feuer aller
Waffen , das Wasser klatschte nur so vou einschlagen -
den Geschossen, und die Gewehrkugeln prasselten
nieder wie ein sommerlicher Hagel . Aber leider
nicht nur das Wasser bekam Feuer ab . sondern auch
unsere Pontons , nnd mancher unserer braven Pio -
niere färbte mit feinem Blute die gran - schmutzigen
Fluten des angeschwollenen Stromes mit lebendigem
Rot . Ein weiteres Forcieren des Uebergauges
iväre hier unnütz gewesen , bei der modernen Feuer -
ivirkung unserer Waffen ist ein Uebersetzen des
Wassers , das Hunderte von Metern breit ist und
keine Schützengräben hat wie die Erde , nichts an -
deres al » ein großes Begräbnis , nnd wir waren
daraus um so weniger angewiesen , als der gleich-
zeitig vorgenommene Uebergang von deu östlichen
Ausläufern der Insel inzwischen bereits gelungen
war und unsere Truppen sich auf der schilsbewach-
senen sumpfigen Ebene in der Nähe des Deltas der
Jeschewa festgesetzt hatten . So wurden dann die
Truppen , die an der Westseite der Insel versammelt
waren , auch aus die Ostseite gezogen und folgten
den anderen , am jenseitigen Ufer schon festgesetzten
Truppen .

"

Inzwischen waren ivir ein beträchtliches Stück
weitergekommen . Tie Donau verbreitert sich immer
mehr uud mehr , bei der Einmündung der Morawg
wird ihr Bett so breit , daß das Wasser zu stehen
scheint, wie in der See . uud kaum haben wir die
Morawaeinmündnug hinter uns , so liegt die laug -
gestreckte Temesinsel , das einstige Ostrowo , vor uns ,
mit ihren dichten Eichenwaldungen , der Schauplatz
des berühmten Jockeyromans , die Riemanns -Jnsel
aus dem „Goldmensch "

. Etwa 6 Kilometer lang
erstreckt sich diese schmale, lange Insel inmitten der

Donan und teilt diese in zwei mächtige Arme , von
denen der rechte vollgesät ist mit kleinen winzigen
Jnselchen , zwischen denen das Wasser in vielen
Krümmungen sich dahinwindet . - Beiderseits der
Donau sind die Ufer glatt wie ein Brett . Bor
einigen Jahrzehnten erstreckten sich da riesige Eichen -
waldnngcn , wahre Urwälder , die seit Jahrhunderten
keine Axt gesehen haben , doch die letzten Jahre ver -
uichteten diese Riesenwaldungen so gründlich , daß
kein einziger Baum weder am linken , noch am
rechten Ufer übriggeblieben ist . Die berühmte
Schweinezucht ist dadurch zurückgegangen , und als
letztes Asyl des Schweineparadieses mit fetten
Eicheln blieben nur die Temesinseln zurück , wo vom
Frühjahr bis zum Herbst ans Ungarn und Serbien
die Schweine zur Mast getrieben werden . Auch bei
dieser Insel wurde gekämpft , doch waren die Be -
dingungen des Donauüberganges hier bedeutend
günstiger gelegen , als bei Semendria , denn die dicht-
bewaldete Insel mit ihren hohen Eichen und dichtem
Unterholz deckte die Vorbereitungen des Ueber -
ganges vollkommen . Jetzt werden die Ufer immer
steiler , an manchen Stellen fallen die Felsen aus
graueu Gesteinen in schroff gerader Linie in den
Strom , wir verlassen die Insel Cibuklia , erblicken
die romantischen Ruinen der Felscnsestung Raina ,
landen aus ein paar Minuten bei der im Frieden
wichtigen Umschlagstelle Basiasch und zwängen uns
durch die hier sich bedeutend verengende Donau an
der Kisseljewo - Jnsel vorbei , nach Gradiste . Wir sind
jetzt inmitten dieser . Berge , von wo aus der ge-
fürchtete Sturm der Donau ans den Felsenengen
mit wütender Gewalt in die Ebene bricht und hin -
deruislos dahinsegt bis zu deu Bergen Belgrads ,
lind hier ist das Grab des Windes , der aus dem
Westen kommt nnd dessen Gewalt sich an den
Felsenblöcken im Basiasch bricht . Das ist der Wider -
' acher des Kossowo , der Gorniak . Das kleine
freundliche Städtchen Gradiste zeigt das schönste
Friedensbild . Was klein und groß im Ort , hat sich
an der Anlegestelle versammelt . Kinder allen Alters
und Frauen in bunten sarbeiwrächtigeu Trachten
bieten uns verschiedene Erzeugnisse ihres Fleißes
seil. Tie österreichische Besatzungsmannschaft , ein
paar Akann der älteren Jahrgänge , steht gelang
iveilt inmitten der Bevölkerung nnd lassen kaum den
Glanben aufkommen , daß sie besondere Bedrücker des
besetzten Gebietes seien . Bei der Insel Moldowa
machen sich eben einige Fischerboote daran , ihre
Netze auszuwerfen , und sie können des Ersolges
sicher fein , denn seit urdenklichen Zeiten war die

Donau nicht so fischreich wie jetzt , wo seit 35 Mo
naten infolge des Kriegszustandes der ganze Fisch
fang geruht hatte . Die riesige Felsenklippe Babakai
ragt düster aus den Fluten . Ich suche die Stelle ,
wo die schöne Schloßherrin und unglückliche Mutter
der Tage gelebt hatte , und ein Bootsmann zeigt mir
die Felsenspitze , wo die Ahnfrau zur Mitternächte
stunde angeblich erscheint , nm den Fischern das
Herannahen des » offowosturmes anzuzeigen und sie
vor der Gefahr zu warnen .

Das Wunderwerk der Festung Golubatz naht
heran . Die mächtigen Ueberreste sind ziemlich gut
erhalten und reden ein beredtes Zeugnis für die
Baukunst der Alten , die dies Werk ausführten . Von .
den !) Türmen stehen 3 teilweise im Wasser , die
nächsten 3 kleberi etwa IM Meter höher an steilen
Riesenselsen , und -i wachen am Gipsel des Berges
als Wahrzeichen der weiten Umgebung . Tie Bur¬
gen der jetzigen Gestalt stammen etwa aus dein
i 4 . oder 13 . Jahrhundert nnd ' sollen aus den Ruinen
einer in der byzantinischen Zeit erbauten Burg
stehe » , dort , wo die oströmische Kaiserin Helena einst
in Gefangenschaft war ; doch wieso sie zum Namen
Golubatz oder türkisch Gögertschiulik ( Taubenschlag »
gekommen sei , kann ich mir nicht erklären , denn in
diesem Felsennest konnten höchstens Adler wohnen ,
aber keine friedlichen Tauben . Dem düsteren Mund
der Golubatzer Höhle , wohin man Tan Georg
hineingeworfen hat , nnd wo seitdem der Tage nach
nur Vipern nnd giftige Fliegen wohnen , sehe ich
beim Vorbeifahren . Die Höhle ist teilweise ver¬
mauert , man hoffte dadurch , der giftige » Fliegen -
plage Herr zu werden . Doch umsonst . Nach Golu¬
batz verengt sich das Flußbett noch mehr . Tie nm
gebenden Höhen werden steiler , wilder , zerklüs -
teter . Bei Drenkowa arbeiten die Maschinen des
Kohlenbergwerkes aus voller Urast , nnd zwischen
freundlichen kleinen Dörfer ^ , die in den Schluchten
der finsteren Berge verborgen liegen , erreichen wir
Milanowatz mit seinen Bergwerken , wo alles häm
mert und raucht , ivie in einer amerikanischen Minen -
ftadt , etwa an den Ufern des Monongahela - Flusses .
."öier sind wir schon im berüchtigten Schnellen -
gebiet . Mächtige Dämme zwängen das Wasser eng
zusammen , riesige kahle Felsenwände zeigen die
Sprengung der Regulierungsarbeiten . Was auf
der langen Strecke von Drenkowa bis tSolUbiusc
menschliche Arbeit geleistet hat , ist eines der grös
ten Wunderwerke der Technik . Ganze Berge w» r-
deu weggespreugt nnd aus kilometerlange Strecken
diesem mächtigen Flusse ein neues Bett gebaut . Die
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Oktober waren : Offiziere : 77g tot , 1283 verwundet ,
5! 17 vermißt ? Mannschaften : 10345 tot , 38 095 ver¬
wundet , 8848 vermißt . (W.V . Nichtamtlich^

Die Rekrutierung in Kanada .
(Eigener Drahtbericht .)

Toronto , 6. Jan . (Reuter .) Der Milizmuüster
teilte mit , daß beabsichtigt ist , noch 21 Divi -
s i o n e n a u f z u st e l l e n . Er hoffe , vor Ende
des Sommers das nötige Menschenmaterial auf -
zubringen . Es befänden sich 200000 Mann in
Uniform , außerdem verfüge hie Regierung über
100 000 Mann Munitionsarbeiter . <W,B .Nicht-
amtlich.)

Die „Erkrankung " des russischen Ministers des
Innern .

(Eigener Drahtbericht .)
b . « tockhotm , 0. Jan . Die Erkrankung des rus-

fischen Ministers des Innern , Chwoftfchoff ,
wird von der Presse der Linken als ein Anzeichen
öafitr angesehen , daß er in Kürze v o n d e r B i l d-
fläche verschwinden dürfte und ein Wech -
s e l im Ministerium des Innern bevor -
stehe . Der „Rjetsch "

, der sich in den Kreisen der
russischen Intelligenz großen Ansehens erfreut ,
schreibt , daß kein vernünftiger Mensch an ein wirk -
liches Unwohlsein Chwostfchoffs glauben könne ?
seine Krankheit fei lediglich politischer Natur und
ein ausgesprochenes Symptom für die völlige
Desorganisation der Elemente , die gegen-
wärtig für die offizielle Politik Rußlands verant -
ivortlich seien.

Arbeiter -Unruhen in den norwegischen
Bergwerken .

Christiauia , V. Jan . Infolge der vom Arbeit -
geberverein ausgegangenen Kündigungen der or-
ganifierten Arbeiterschaft , die ab 19. Januar gel-
ten sollen, begannen in den Bergwerken ?lr °
v e i t e r u n r uh e n . Alle norwegischen
Bergwerke , außer zweien , werden den B e -
trieb größtenteils einstellen . Der
«»rund der Kündigung war die Forderung der Ar -
heiter nach einer Kriegszulage .

huerta .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Köln , G. Jan . Nach der ,Köln . Ztg " liegt ,
lnnt einer Meldung des Pariser „Herald " ans
El Paso , der frühere Präsident von Mexiko, Ke-
neral Huerta , im Sterben . Er hat in eine
dritte Operation eingewilligt . Sein Znstand gilt
als verzweifelt .

Letzte Nachrichten .
Einberufung des Provinziallandtags von Sachsen.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , G, Jan . Der „Reichs» und Staats «uzei -

acr" veröffentlicht eine NekanntmaÄuim , » >'ch dem
der Provinziallandtag der Provinz Sachsen zum
5 . März dieses Jahres einberufen wird . Die Er -
öffnimg des Pwvinziallandtages wird an diesem
Tage mittags 12 Uhr im Ständehaus zu M e r s e -
bürg erfolgen. Ihr wird in der Schloß- und
Domkirche um 10 Uhr ein Gottesdienst voraus -
gehen . (W.B . Nichtamtlich .)

Neue Verordnung .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 0 . Jan . (Amtlich .) Der Bundesrat hat
heute eine Verordnung über das Berbot der Ver -
wendnng von pflanzlichen und tierischen Oeleu nnd
Letten für technische Zwecke erlassen . Die Berord -
nung bezweckt in Ergänzung bereits erlassener Ber -
ordnnngen , die Verarbeitung der für die mensch-
liche Nahrung in Betracht kommenden Fette nnd
Oele zu technischen Zwecken zu beschränken . (W.B .)

Donau verengt sich , sie windet sich zwischen schwar-
zen kahlen Niesenfelsen gegen Norden dahin, nnd
an manchen Stellen verengen sich die Felsen so , daß
man fragen muß , wo wir da durchkommen sollen ,
denn der Strom scheint hier in einem geschlossenen
Felsenkesscl hineinzulaufen .

Wir find im Kaffanpaß, im engsten Defilce der
Tonan , wohl das schönste in Europa , das man sehen
kann. Mit ungestümer Geschwindigkeit, nnter Dröh -
nen und Rauschen, rasen die znsannnengezivängten
fluten zwischen den Felsen dahin, das Schiff scheint
über das Wasser jede «Gewalt verloren zu haben,
die Fluten reißen es mit sich, mit ungestümer Ge-
ichwindigkeit , und schwer arbeiten die Steuer , um
nicht an die Felsenwände geworfen zu werden. Diese
/vahrt ist. wie man sich den Hades vorstellt, reißende
graue Fluten , zu beiden Seiten türmen sich riesige ,
zerklüftete Felsenwände , jegliches Leben scheint aus -
gestorben zu sein , man sieht keine menschliche Sie-
hausung, keinen Menschen , kein Tier , kein Busch-
werk oder Baum , nur schwarze , drohende Riesen-
felfen , zwischen denen das Dröhnen des Wassers
widerhallt . Es ivar herrlich schön und doch, man
atmet erleichtert auf, als sich die Felsenwände au7>-
einanderbiegen , das Strombett breiter wird, die
Berge sich verflachen und wir an der Neige des
Tages in der Ferne die schwachen Uferlichter Or -
sowas erblicken . Die Donanfahrt hat ihr Ende . Wir
landen gerade vor dem Hotel zum „ llngarischen
König", vor demselben Hotel, wo ich während des
Stromüberganges bei Orsowa in dem überfüllten
Restaurant bei Zigeunermnsik und angeheitertem
ttriegsvolk mein Nachtlager aufschlug nnd bei den
melancholischen Weisen rumänischer Lieder, serbischer
Heldendichtungen und fern verhallendem Kanonen-
donner Schlaf fand . Auch heute fingen sie dieselben
nieder , spielen dieselben Weisen , doch in die wilden
Akkorde mischt sich kein Kanonendonner mehr . In
den fernen Bergen von Dobrawoda , wo so bitter
;äh gekämpft wurde , ist Friede eingetreten. Das
lleine zusammengeschossene Torf Tekia erblüht zu
neuem Leben . Auf den zugeschütteten Granat -
inchtern baut man neue, lleine , freundliche Bauern -
liänöchen , und daS verschüchterte Volk, das sich im
tagelangen Kanonendonner nnter Felsen nnd tiefen
Vellern furchtsam verbarg , atmet wieder frei auf .
Born Häßlichen , vom Krieg, von Tod nnd Furcht
ist nichts geblieben als Erinnerung . Nnr die Donau
fließt dahin unter Sausen nnd Dröhnen am Fuß -
ende der Seretyner Alpen , dem Osten zu und trägt
aus ihrem freien Rücken unsere Schiffe anf und ab ,
wofür ja diese Stammen hier gedröhnt haben.

Dr . Stephan Steiner , Kriegsberichterstatter.

Ehalkidike «als Jestung des Vierverbandes .
Das Hinterland von Salvniki , das sich südlich

dieser Hafenstadt erstreckt, wird vom Bicrverband
auch bereits als Verteidigungsgebiet in Anspruch
genommen . Von mehreren Seiten wird berichtet,
daß auf diesem Hinterland , das von der Halb -
infel (5 halkidike gebildet wird , vom Vier -
verband starke Bcfestignngswerke angelegt wer -
den . In englischen und französischen Blättern
wurde jüngst gemeldet , daß anf Chalkidike nicht
weniger als 900 Kanonen sich befinden . Die

(Golf von Orfanö ) trennt . Diese Landzunge wird
außerdem noch in der Richtung von Westen nach
Osten durch einen versumpften Fluß dnrchguert ,
der den östlichsten Teil des SeeS mit dem Meere
verbindet . Dadurch entsteht eine gute Verbin -
dungsmöglichkeit . Andererseits bildet auch von
Saloniki anS nur ein schmaler Landstrich die
Verbindung mit dem westlichsten Punkte des
Langaza -Tees , einer durch einen Flußarm mit
dem Befchik - See verbundenen westlichen Fort -

Halbinsel , die durch ihren dreifingerigen Fort¬
satz eilte ungewöhnliche Gestalt hat , ist aus der
Geschichte des Altertums bekannt . Sie besteht aus
einem fast viereckigen Hauptstück, von dem drei
Ausläufer ausgehen , deren westlichster die Land -
zunge 5k a s s a n d r a ist, und auf deren östlichster
der Berg Athos gelegen ist . Im Westen wird
Chalkidike vom Meerbusen von Saloniki bespült ,
während das östliche Gestade am Golf von R e n -
dina liegt . Die Halbinsel selbst ist ziemlich
bergigen Charakters und ermöglicht die Anlagen
guter Verteidigungsstellungen . Die Nähe des
Meeres , das die Halbinsel von drei Seiten um-
spült , trägt zur Verstärkung der Berteiöigungs -
stellung des englisch-französischen Heeres auch das
ihrige bei . Die nördliche Grenze der Halbinsel
wird von dem Beschik -See gebildet , den nur ine
enge Landzunge vom Meerbusen von Rendina

setzung dieses langgestreckten von Osten nach
Westen liegenden schmalen Beschik - ToeS . Aus
dieser Lage von Ehalkidike ergibt sich in erster
Linie die Möglichkeit der Abwehr eines vor -
dringenden Feindes . Da der Beschik - See mit sei-
ner westlichen Fortsetzung , dein Langaza -See , den
größten Teil der Nordgrenze von Chalkidike bil -
det und dadurch das Land von hier aus nur schwer
erreichbar ist, so erstreckt sich die Notwendigkeit
einer stärkeren Verteidigung hauptsächlich auf dem
schmalen Landstrich, der zwischen Saloniki und
der westlichen Spitze der Seenplatte gelegen ist.
Der östlichste Finger der Halbinsel hat dadurch
Bedeutung , daß sich hier auf dem Berge Athos
die berühmte russische Klosterrepublik befindet ,
dessen Mönche hin und wieder dnrch ihre Auf-
fässigkeit in der Fricdenszeit Gesprächsstoff ge-
geben haben .

Bereits durch Sonberausgaden verbreiiele
MelSnvgen.

Die Bill über den Militärdienst .
London , S. Jan . ( Unterhaus . ) Premier -

minister Asquith brachte in vollbesetztem Hans die
Bill über den Militärdienst ein . Er trat dafür
ein , daß der Derby -Plan verlängert werde nnd
daß alle Unverheirateten , die nicht befreit
seien, in das Heer eintreten sollen. Er
sprach die Hoffnung ans , daß der in der Bill vor -
ueschene Dienstzwang nnnötig sein würde . Selbst
wenn man von den Bruttozissern des Derby -Be -
richts die allergrößten Abzüge macht , so mnß man
doch die Zahl der Unverheirateten , die sich nicht ge -
meldet haben , als sehr beträchtlich ansehen . Es fei
daher notwendig , das den Verheirateten gegebene
Versprechen einzulösen , daß sie nicht ausgerufen
werden sollten, ehe die Unverheirateten in die Ar -
mee eingetreten seien. Die Bill sieht die anto -
m « tische Ans Hebung Unverheirateter
und kinderloser Witwer von 18 bis 41
Jahren vor , für die kein Grund zur Befreiung be -
steht. Die Lente würden S Wochen nach Jnkrast -
treten der Bill als angemeldet gelten . Die zur
Landesverteidigung bestimmten Territorialtrup -
pen würden nnter die Bill fallen . Die Befreiung
werde diejenigen einschließen, die unentbehrliche
Arbeiten verrichten und die für ihre Angehörigen
z« sorgen haben . Wer sich ans Gewisfensgründen
weigere , werde nnr vom Dienst im Felde befreit .
Die Bill gelte nicht für Irland . In jedem Be -
zirk würden Tribunale errichtet , nm Gesuche für
die Befreiung zu prüfen . Asquith sagte, er glaube ,
die Rill werde , soweit man sie vollständig begreife,
uahezn allgemeine Zustimmung finden . Das
Gruppensystem werde wieder in Kraft treten nnd
die Lente könnten sich jetzt nnter dem Gruppen -
system melden , bevor die Bill in straft trete . — Sir
John Simon begründete feinen Rücktritt . Er
sagte, die Freiwilligkeit sei ein n a t i o n a -
les LebenSprinzip . Er kritisierte , daß die
Regierimg den Zwangsdienst einführe , bevor fest-
gestellt sei , ob die Zahl der siir den Militärdienst
verfügbaren Unverheirateten nicht eine ganz nn -
bedeutende Minderheit fei .

Die Kanaille Europas .
Wien , 6. Jan . In der von einem unserer

Unterseeboote aufgefangenen Korrespondenz
fand sich noch ein Brief eineS englischen Offi¬
ziers , in dem dieser n . a . sagt, er fürchte die
griechische Verriiterei , denn dieses Volk
sei die Kanaille Europas . Es verdanke
Saloniki Bulgarien nnd Serbien . Wir werden
Gefahr laufen , von oen Griechen überfallen zu
werde », sobald die Bulgaren nnd die Deutschen
an ihrer Grenze stehen.

London , 3. Jan . Nach einer Neutermeldnng
aus Saloniki hat die englische Artillerie in Salo -
niki gestern begonnen , sich e i n z n s ch i e ß e n .
Den Bewohner »! der Stadt wnrde mitgeteilt , es
niürden Schießübungen abgehalten .

Die Ilaliener in Albanien .
Pariö , !». Jan . Die „Ageuee Havas " meldet

aus Athen : Amtlich wird die Nachricht als unrich-
tig bezeichnet, daß italienische Truppen

durch das Gebiet vou Nordepirus marschiert
seien oder marschieren würden , da die italienische
Regierung erklärt habe, daß die italienischen Trup -
pen die albanische Grenze nicht überschreiten wiir -
den.

Der Jahrgang 1917 eingezogen.
Berlin, « . Jan . Der französische Jahr -

gang 1917 wird , wie das „B . T ." aus Kopeu-
Hägen erfährt , in den Tagen vom 5. bis 11. Ja -
nuar eingezogen .

Die mißlungene russische Offensive.
Berlin , 6. Ja » . Verschiedene Morgenblätter

bringen eine Meldung des „Pester Lloyd" ans Bn -
karest, wonach an die im nördlichen Beß -
arabien kämpfenden Truppe « ein Manifest
des Zaren verteilt wnrde , Tschernowitz sei bis
Weihnachten zn erobern . Allen Einwohnern beß-
arabischer Gemeinden sei strengstens verboten wor -
den , nach Rumänien zn flüchten.

Die „Boss. Ztg ." bemerkt dazu : .Nach dem rus -
sischen Kalender fällt der Heilige Abend aus deu
l>. Januar . Aber die Russen werden ihn nicht in
Tschernowitz feiern können .

Gerichtssaal .
^ Tagesordnung der 1. Strafkammer . Sitzung am
^ reitag , ten 7 . Januar 1910, vormittags 9 Uhr .
Speck , Georg Timon , Maurers -Ehesrau , Lina
geb. Eck aus Knieliugen , wegen Diebstahls i . R . und
Betrugs, - Baisch , Gustav , Tünchers -Ehesrau ,
Emilie Wilhelmine geb. Kopp aus Pforzheim , wegen
Betrugs i . R . und Urkundenfälschung: Frei .
Aug., Fuhrmann aus .ttuielingeu wegen Diebstahls
i . R ., Unterschlagung und Mundraub : !>ieck , Jakob ,
Anstreicher aus Allesuu, wegen Tittlichkeitsver-
brcchens: Spillmann , Julius , ttausmauu aus
Zürich , wegen erschwerter Urkundenfälschung.

: : Karlsruhe , (i. Jan . Wegen Sittlichkeitsver-
brecheus wurde der schon mit Zuchthaus bestrafte
43jährige Schuhmacher Alwin Teichmann aus
Kunersdorf zu 3 Jahren Zuchthaus nnd 5 Iah -
ren Ehrverlust verurteilt .

: : WaldShut , 0 . Jan . Die Strafkammer
hatte sich mit zwei ganz geriebenen B e t r ü -
gern zu befassen . Der kaum aus dem Zuchthaus
entlassene Peter Prangenberg aus Honnef a .
Rhein unternahm in verschiedenen Orten Ein -
brnchsdiebstählc , die ihm eine Strafe von 2 Iah -
ren Gefängnis einbrachten . Der ebenfalls schon
bestrafte Hoteldiener Hermann Alfred Lehmann
von Welschhufe hatte in Grenadiernniform aller -
Hand Schwindeleien verübt . Er war beim 1 . Er -
satzbataillou des Greu .-RegtS . Nr . 110 in Mann -
heim eingestellt gewesen, wurde dann aber wegen
Krankheit vom Waffendienst zurückgestellt. Statt
die Uniform , wie ihm befohlen , zurückzllscudeii,
trieb er sich in Waldshut als „Benvuiideter " um-
her , geschmückt mit einer angebliche» Tapferkeits -
medaille , uud wußte sich durch Betteln und Schivin-
deln eine einträgliche Erwerbsquelle zu verschak-
fen . Unter Berücksichtigung seiner Vorstrafen er-
hielt der Augeklagte eine Gesauitzuchthansstrafe
von 2 Jahren , wegen de? unbefugten Tragens einer
Uniform 0 Wochen Haft und Aberkennung der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre .

Handel . «Werde und Verkehr .
Börsen- und Finanzmeldungen.

Berliner Börse .
Berlin , 6. Jan . Im Börsenverkehr herrschte

Gegensatz zu den Vortagen eine bemerkenswc 1
festere und zum Teil unternehmungslustigere St#

mung . Ihren Ausgangspunkt nahm diese von i *
Markte der Hüttenaktien , wo hauptsächlich P»
nix , dann aber auch Bochumer , Laura , Oberschte '
scher Eisenbahnbedarf und Oberschlesische Eise
Industrie Steigerungen aufwiesen . Man sprach
bevorstehenden Eisenpreiserhöhungen . Die übl
gen Umsatzgebiete verkehrten bei gut behauptet 1
Kursen und Geschäftsstille . Auch deutsche A
leihen waren kaum verändert . Recht fest war
Japaner . Von Valuten zeichneten sich wieder !
Holland , Auszahlung auf Neuyork , Schweiz und n<
dische Plätze , durch Festigkeit aus , während Wi
und Bukarest nach unten neigten . Tägliches G '
4M bis 4 % . (W .B. Nichtamtlich .)

.^£Uliko .. >—. «
London , 5 . Jan . Engl Konsols 59 , 4proz . Japat

68 Vi , 5proz . Russen 84/4 , 4X>proz . Russen 76X , S1
timore and Ohio 995/s , Canadiar . Pacific 191 , B
44Vi , National Railways 9 % , Pennsylvania öl
Southern Pacific 108, Union Pacific 145% , U.
Steel 91% , Anaconda Copper 187/s, Rio Tinto 5t
Chartered 10/8, De Beers 11 % , Goldfields 1
Randmines 4% , Bankeingang 1 121000 Pfd . S '1
ling , Ausgang 1 159 100 Pfund . (W .B. Nichtamtlich

Stahlwerk Becker , A . - G . , in Willich . Aus
in Berlin abgehaltenen Gencralvcrsaffl '
1 u n g wird mitgeteilt , die Geschäftslage zeige ei
andauernd günstige Entwicklung des Unternehme '
Der Aufsichtsrat bewilligte den Kostenvoranscbl
für die Neuanlagen . Eine demnächst stattfinde ®
außerordentliche Generalversammlung soll Ha'
Kowollik , den bisherigen Betriebsleiter des Werfe
in den Aufsichtsrat wählen und zwar als tecb '
sehen Delegierten .

Warenmarkt.
- u- Mannheim , 5. Jan . Eine für Raucher '•

erfreulich ^ Kunde kommt aus TabakinteressenU
kreisen . Der Deutsche Tabakverein versendet
seine Mitglieder ein Rundschreiben , in welch '
alle Beteiligten aufgefordert werden , mit al
Kraft für die Durchsetzung höherer Preise ein*
treten . Zur Begründung dieser Aufforderung kii!
das Rundschreiben u . a . an , daß die Rohtabakpr «1
seit Jahresfrist ganz erheblich gestiegen sind , z.
deutsche Tabake um mindestens 100 v . H . , I
mingo um mindestens 150 v . H ., Brasil um min'
stens 80 v . H . , Javaeinlade um mindestens 80 v.
und billige Sumatratabake um mindestens 50 v .
Mit dieser Steigerung der Tabakpreise gehe c
Steigerung des Wertzollzuschlages , der in Höhe 1
40 v . H . zu zahlen ist , Hand in Hand . Hiezu käu
noch beträchtliche Erhöhungen der Löhne und ^
hälter durch Teuerungszulagen , Sowie det Pr «
für sonstige Materialien . Alle diese Mehrkos '
bedingten eine Erhöhung der Herstellungskos 1
um 25—40 v , H.

Verschiedenes .
Die Lage des Arbeitsmarkts in Baden hat

gegenüber den letzten Monaten wenig geändj
Der Mangel an männlichen Arbeitskräften in
allen Berufen wird überall immer fühlbarer ; >'
besondere gelernte , tüchtige Kräfte sind aller *)
sehr gesucht , während ungelernte Leute eher
beschaffen und unterzubringen waren . Im all
meinen ist die Zahl der offenen Stellen und
Arbeitsuchenden in der männlichen Abteilung
rückgegangen , während sich die Vermittlungstä '
keit sehr lebhaft in der weiblichen Abteilung
staltete , in der — zum Unterschied zur ma*
liehen Abteilung — die Zahl der Arbeitsuchen »
jene der vorhandenen offenen Stellen erheb !1
übersteigt .

Horn Vetter.
Wetterbericht des ^ entralbureauS ' iir Meteo ^
loaie ind -öudroaravlnr vom 6 Januar i 1»
Voraussichtliche Witterung am 7. Januar 191®

Veränderlich , vorerst nock zeitweise Nieders
etwas kühler.

Wasserstand des NHeins vom 6 . Januar ru&
Sckusterinie . 230 . gefallen 15 , ,>kew 330 , qesal
Maxau 507, gefall . 13 , Naunheim 4G5 , gestiege"

Wetterbericht der Deutschen « eewat
vom K. Januar 1916, vormittags 8 Uhr : w

Stativ nen
, Metter Dci ;
! letzten- '

Wette .-
24 Stunden *

Therm. d)Wj
Celsius letzt»

Borkum . . . .
Hamburg . . . »
^ ivmemünde . .
Äcemci . . . .
Hannover . . .
Berlin » . . .
^ resden . . . .
Brcölau . . . .
titcib . . . .
Frankfurt (Main ) .
KarlsnU ) (Baven )
s^nucheil . . .
Mulyauicn . . .
^rledrlcvstzafen .
Ostcndc . . . .
Brüiiel . . . .
Blijttngen . . .
.yelderKaon
ul )rii

'ttaii ?uiti> . .
ctoflcn - . .
Nopeilljagen . . .
ctoiilioliu . . .
Hcumranda . . .
Varvo . . . .
Iwanows . . .
ÄUna . . . »
Warfchan . . . .
Mitau . . . . .
Kratau . . . .
Wien . . . . .
Belgrad . . . .
Lesina . . . .
Trieft - . . .
Gen » . . . .
Lugano . . . .

i _

DCDCCfi
bedeckt
jKeßcn
oedeckr
j evectt
b?oeckt
lUOlütH
bedeckt
b d. ckl
bedeckt
veoeckt
bedeckt
bedeckt
gedeckt

' Regen
j Regen
WCflCH

! bed.'ckt

j >albbedeckt
! bedeckt

beoecki
J Schneefall

j bedeckt
; wollig
j Kegel«

wolkig
I bölieck.
1bedeckt

o 'deckt
I wolkenlos

!

-b ö
+ 7
"t*

4- 5
+ Ü
— 1
— <j

+
"**

2
+ 3

-f- 4
f 7
+ 5

+
+

• Wittcrung -Zverlaut der lc^ m 2t Stunden ^ 9 ■= meist
l — ziemlich heiler . 2 metft bewölft , 3 = Wetterleuchten . ^
födjltä ) vormittags Niedersrl, äge. 5 hcmvtsächlich nachnlittagS ^
schlage. — nacöts Niederschlüge, 7 Gewitter , 8 ----- NiK>er >w
Schauern , S --- anhaltend Äegeu (Landregen ).
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